Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 3. u 


N. 04 Eh? Sonnabend den 31. März 1 838. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
ſiſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, Mai und Juni 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch lim 
Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frühe⸗ 
ren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). 1 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche-Straße No 34): 
Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
— . — C. A. Gerhard (Friedrich-Wilhelm⸗Straße Nr. 12). r i 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53 im erſten Viertel vom Ringe, 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt- Anftalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner 81 ätter 
derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗ 
expedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpäteſtens den 6. April c. zurück zu 
liefern. b Breslau, 31. März 1838. Die Königl. und Univerſitäts⸗ Bibliothek. 


r T Politiſche Zuſtände. a Abſtimmung über den ganzen Geſetz⸗Entwurf den bereits angenommenen Vor 

Das „Journal de Paris“ ſagt: „Thiers fei der Mann nicht, wel⸗ ſchlag wieder verwarf. Man würde ſich jedoch ſehr irren, wenn man daraus 
cher ſich ohne Reſultat kompromittire; das überlaſſe er den Herren Gui⸗ ſchließen wollte, daß durch einen ſolchen Vorfall die Mehrheit für die Re⸗ 
zot und Barrot,“ welche nächſt Herrn Jaubert und Paſſy, in den gierung unwiederbringlich verloren wäre. — Hier kommen wir auf die An⸗ 
letzten Debatten der Deputirtenkammer über die geheimen Fonds, gelegenheit der gehelmen Fonds zurück. Alles, was einige Bedeutung, ei⸗ 
gegen das Minifterium Mols⸗Montalivet zu Felde zogen. Eine be⸗ | niges redneriſches Talent in der Abgeordneten- Kammer befaß, hatte ſich 
zeichnende Reihe parlamentariſcher Namen! Ein rein perſönlicher Kampf gegen die Verwaltung vereinigt. Die Liberalen blieben nur ihrer alten 
Aller gegen die Miniſter in vollkommener Uebereinſtimmung über den Gegen: | Gewohnheit treu, indem fie das Minifterium mit leidenſchaftlicher Heftige 
ſtand des Kampfes! — Ein Sieg des Miniſteriums, der etwas näher ins keit angriffen; ihnen war aber auch der tiers-parti beigetreten, dem man 
Auge gefaßt zu werden verdient. i eigentlichen Widerſpruchsgeiſt nicht Schuld geben kann, und der nur dar⸗ 
Das Miniſterium Molé⸗Montalivet behauptet ſich faſt feit einem | auf ausgeht, das Repräſentativſyſtem aufrecht zu halten. Und zu den 
Jahre — ſeit dem 15. April 1836. — Damals prophezeihte ein verehr⸗J Liberalen und zu dem tiers parti kamen diesmal auch noch die Doctrinalre. 
ter Mitarbeiter die ſer Zeitung die Dauer deſſelben auf lange Zeit hinaus. Odilon-Barrot, als Wortführer der liberalen Linken, Pa ſſy, als 
Die Prophezeizung ift eingetroffen, und die Verwaltung, welche ſelbſt die | Wortführer des linken Centrums oder des tiers-parti, Guizot als Wort⸗ 
einſichtsvolſten Staatsmänner Frankreichs als eine tranſitoriſche betrachtes führer des rechten Centrums und Jaubert als Wortführer der äußerſten 
ten, hat binnen Jahresfriſt eine Energie entwickelt, welche uns in Er⸗ ultradoctrinairen Rechten, traten nacheinander gegen die Miniſter auf. Un⸗ 
ftaunen ſebten müßte, wenn wie nicht gewohnt wären, in Frankreich oft willkürlich fragt man ſich, wer denn für die Miniſter fein konnte, wenn 
das Unglaubliche eintreten zu ſehen. Sie hat die Amneſtie ausgeſprochen, Alles gegen fie war? Die Antwort liegt nahe: die Majorität. — Graf 
die Expedition nach Konſtantine bewältigt und die allgemeinen Wahlen fo | Mole ließ ſich (wie ſchon erwähnt) auf gar keine Vertheidigung ein, ſon⸗ 
glücklich geleitet, daß ihr die Majorität in der Kammer unter den verfchies | dern erklärte rund heraus, daß er nichts als das Vertrauen der Kammer 
Aar iaſten Verhältniffen geſichert bleibt. Das Miniſterium zählt keine] verlange, daß er dies zu beſitzen glaube, und daß es ſich bei der Abſtim⸗ 
in went Redner unter die Seinigen, und Mole ſelbſt ließ ſich diesmal] mung zeigen werde. Er war der ſtummen Unterftügung der weißen Ku⸗ 
ie motivirten Widerkegungen ein, ſondern verlangte mit einfachen geln bei der Abſtimmung gewiß, und dieſe, nicht die beredteſten Reden, 
dans 2 Vertrauen der Kammer und die geheimen Fonds, und dieſe geben nach den Grundfägen der Repräſentativ⸗Verfaſſung den Ausſchlag.— 
Sem Regierung Beides ſchuldig zu fein. So wiederholen ſich denn die] Der Einfluß der Adminiſtratlon aber iſt in Frankreich fo groß, daß ki 
RE namen offen gegen die Propofitionen der Minifter zu Felde zieht, und | einigermaßen geſchickter Benutzung nichts leichter iſt, als die ganze ſchein⸗ 
ihnen insgeheim weſße Kugeln giebt, oder daß man, nach Umſtänden, wohl auch] bar allmächtige Repräſentativ⸗Verfaſſung in ein leeres Schattenbild zu ver⸗ 
umgekehrt verfährt. Es mögen hier zwei Beifpiele aus der diesjährigen | wandeln. Das Verfahren, welches man beobachten muß, um dieſen Zweck 
Sitzung ftatt alle Beweiſe angeführt werden. — Der Hof legte bekannt⸗ | zu erreichen, hat Villèle unter der Reſtauration gezeigt, der mit feiner 
lich großen Werth darauf, daß die Abgeordneten eine Uniform annäh⸗ geſchloſſenen Cohorte der 300 Spartaner in der Abgeordneten⸗Kammer das 
men. Diele Mitglieder, die in ihrem Herzen dieſe Anſicht nicht theilten, | umerreichte Vorbild aller modernen franziſiſchen Staatsmänner bleibt. Daß 
hatten nicht den Muth, ihre Meinung offen auszuſprechen; und wir fahen | man fpäter der Maſchine zu viel zumuthete und dieſelbe darüber zerbrach, 
daher das ſonder bare einer Verſammlung, welche die Intereſſen einer gro= | bemeift nichts gegen ihre Wirkſamkeit bei verſtändiger Anwendung. Auch 
ßen Nation vertreten ſoll, durchaus unwürdige Schauſpiel, daß die Kammer bei | hat diefe ſich nach der Juli⸗Revolution in vollem Maaße bewährt. Der 
der öffentlichen Abſtimmung über die einzelnen Artikel des vorgeſchlagenen Gefeg: | rauhe Gauguier wies bei den Verhandlungen über die geheimen Ausgaben 
entwurfes ſich für die Annahme einer Uniform erklärte und darauf in der geheimen | nach, daß die Armee von 150,000 beſoldeten Beamten, die man in Frank⸗ 
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reich zählt, eine Herrſchaft über die Wahlen übt, durch die es den Mini⸗ 


ſtern immer möglich wird, eine ihren Abſichten dienſtbare Mehrheit in die 


Kammer zu ſchicken. — Die gegenwartige Verwaltung hat bei den letzten 


Wahlen kein Mittel geſcheut, um dieſen Zweck zu erreichen. > der 


Prüfung der Vollmachten, als von allen Seiten Klagen über die Anwen⸗ 
dung geſetzwidriger Mittel zur Beſtimmung der Wahlen erhoben wurden, 
erklärte zwar der Minifter des Innern mit Entrüſtung, daß ihm davon 
nichts bekannt wäre; als aber mehre Mitglieder der Kammer ſich er⸗ 
boten, die von ihnen erhobenen Beſchwerden zu bemeifen, und die Ein⸗ 
ſetzung einer Prüfungs⸗Kommiſſion verlangten, war man vorſichtig 
genug, das Begehren von der Hand zu weiſen. — Es hat ein deut⸗ 
ſches Journal ſehr gründlich auf dieſe Beſchaffenheit des Repräſentativ⸗ 
Syſtems hingewieſen. Noch deutlicher aber hat ſich ein Korreſpondent 
der Allgemeinen Zeitung über den Stand des gegenwärtigen franzöſiſchen Mi⸗ 
niſteriums ausgeſprochen, deſſen Worte wir hier folgen laſſen, um darzu⸗ 
thun, daß daſſelbe ſeine Aufgabe ganz begriffen hat. Der Korreſpondent 
ſagt: „Die Kammer hat die geheimen Fonds in ihrem ganzen Betrag und 
ohne den geringſten Abzug votirt! Sie könnte kaum anders! Herr von 
Mols hatte zu deutlich zu verſtehen gegeben, daß man direkt mit dem 
König zu thun habe; daß jedes mögliche Ministerium, das folgen würde, in 
feine Lage kommen müßte. Die Oppofition blieb ihren Prinzipien getreu 
im Votum; aber die noch ganz unentſchiedenen neuen Deputirten ſchlugen 
ſich auf die Gegenſeite. Die Sitzung war in jeder Beziehung eine der 
wichtigſten ſeit Jahren; zum erſtenmal iſt offen ausgeſprochen worden, 
warum Kammer und Regierung in Allem ſich paralyſiren; 
Mols ließ es ahnen; Odilon⸗Barrot deutete es an, Paſſp ſprach es offen 
aus: „Die Minifter, ſagte er, vertreten nicht blos das Königthum bei der 
Kammer, ſie vertreten auch die Kammer beim Königthum, und in bei⸗ 
den Beziehungen haben fie gleiche Energie don Nöthen.“ — Graf Jau⸗ 
bert rief aus: „Ich greife nur die an, die regieren, und alle 
Welt weiß ja, daß die Min iſter es find, die regieren.” Die 
Deputirten ſahen ſich an und lachten. „Seit dem Verwerfen des 
Geſetzes über die Disjunktion, meinte Bartot, iſt bei uns das Repräſen⸗ 
tativſyſtem nicht mehr vorhanden; man hat der dabei ſich ausſprechenden 
Majorität keine Vertretung im Miniſterium gegeben; ſeit der Zeit iſt keine 
Harmonie der Gewalten mehr vorhanden.“ — Die Kammer hat nun, 
nach dieſen deutlichen Winken noch einmal nachgegeben. Wird dieſer 
Fingerzeig benutzt werden! Dieß wird ſich zunächſt bei der 
Rentenreduktion ausweiſen.“ 0 
Die Nachricht, der König der Niederlande feiigeneigt, die bekann⸗ 
ten 24 Artikel der Londoner Protokolle zu unterzeichnen, ſcheint mehr 
als ein bloßes Gerücht zu ſein. Bereits ſprechen die Zeitungen aller Län⸗ 
der davon, die niederländiſchen miniſteriellen ausgenommen. Man be⸗ 
fürchtet jetzt nur, Belgien möchte noch größere Vortheile fordern, und ſucht 
es von ſolchen Forderungen ſchon jetzt dadurch abzuleiten, daß es zur Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens, aus welchem es ſo große Vortheile ge⸗ 
zogen habe, auch das Seinige beitragen möge. Der niedetländiſchen Res 
gierung muß allerdings viel daran gelegen ſein, das Proviſorium beendet 
zu ſehen. Wir erinnern uns daran, daß dieſelbe es übernahm, für die 
belgiſche Regierung den Zinſen⸗Antheil der öffentlichen Schuld jährlich mit 
8,400,000 Gulden zu bezahlen, und daß ſie die Erhaltung eines großen 
ſtehenden Heeres fortwährend beſtritt. 


Inland. 


Berlin, 28. März. Se. Majeſtät der König haben den Sekonde⸗ 
Lieutenant im 24ſten Landwehr⸗Regiment, Gutsbeſitzer Hans Karl Ludwig 
Zithen zu Radewitz, in den Adelſtand zu erbeben geruht. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König haben dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Major, Ba⸗ 
ron von Piret, Kommandanten von Mainz, den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 
Konſiſtorial⸗Rath Fiſcher in Breslau die Schleife zum Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath Struve zu Dorpat den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben dem Kammerdiener Buthenius, im Dienſt Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Sohnes Sr. Majeſtät, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät 
der König haben dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Offenmüller 
zu Kattenhoff, im Regierungs⸗Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Wallach zu Stralſund zum Ober-Regierungs⸗Rath und 
Abtheilungs⸗ Dirigenten bei der Regierung zu Bromberg Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeftät haben den ſeitherigen Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Weſtphalen zu Erfurt zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Regierung zu Trier Allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. — Des Könige Majeſtät haben den ſeitherigen Landrath des 
Kreiſes Bergen, im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, von Kathen zum Re 
gierungsrath in Stralſund Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schaumburg⸗ 
Lippe, von Leipzig. 

Trier, 21. März. In der Nacht vom 17ten auf den 18ten d. 
wurde hieſige Stadt und Umgebung von einem ſchrecklichen Sturm und 
Donnerwetter heimgeſucht, wie wir lange nicht erlebt hatten. Das 
Unwetter entlud ſich beſonders in dem 4 Stunden unterhalb Trier gelege⸗ 
nen Dörfchen Klauſen. Gegen halb 1 Uhr Nachts traf der Blitzſtrahl die 
weit emporragende Thurmſpitze der ſchönen Abteikirche gleichen Namens. 
Plötzlich ſtand diefelbe in Flammen, und der Thurm konnte nicht ge⸗ 
rettet werden. Die Kirche ſelbſt, die Zierde der ganzen Gegend, wurde je⸗ 
doch durch die thätige Hüfe der Pfarreingeſeſſenen vor dem Untergange be⸗ 
wahrt. — Wie aus vielen anderen Wein gewinnenden Orten, fo, fängt 
man jetzt auch am Rheine an, gegründete Beſorgniſſe wegen der Beſchädi⸗ 
gungen zu hegen, die der Weinſtock daſelbſt während des ſo anhaltenden 
und ſtrengen Winters erlitten hat. Nach dem Urtheile der älteren Wein⸗ 
pflanzer ſoll mehr als ein Drittheil des tragbaren Holzes erfroren ſein, 
was, wenn es ſich beſtätigen ſollte, abermals die Hoffnung auf ein voll: 
kommenes Weinjahr vernichten würde. 
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Deutfblandb 
München, 24. März. Wir erhalten Briefe aus Alexandrien vom 
7. Februar, wonach der Herzog Maximilian in Baiern, der am 19. 
auf dem Nil nach Kahita ſich eingeſchifft hatte, am 22. im dortigen Ha⸗ 
fen angekommen war. 

Würzburg, 24. März. Die Auflöſung des hieſigen Mino⸗ 
riten⸗Kloſters und deſſen Verwendung zum Gymnaſiums⸗Gebäude iſt 
nun definitiv beſchloſſen. Beide noch darin lebende Patres werden penſio⸗ 
nirt. Aus dem eingeſchätzten Werthe dieſes Kloſtets und feines Filials zu 
Schönau ſoll ein Kapital⸗Stock gebildet werden, deſſen eine Hälfte dem 
in Männerſtadt zu gründenden Knaben⸗Seminar, die andere aber für die 
Subſiſtenz der in Unter⸗Franken beſtehenden Klöſter brauner Franziskaner 
gewidmet iſt. Gedachtes Seminar zu Münnerſtadt iſt zur Aufnahme von 
60 Knaben, theils Stipendiaten, theils Konviktoren, beſtimmt und erhält 
aus ſchließend nur Geiſtliche zu Lehrern. Durch die Demolicung eines gro⸗ 
ßen Theils des hieſigen im Jahre 1246 erbauten und in ſpätern Jahr⸗ 
hunderten erneuerten Minoriten⸗Kloſters, ſo wie durch die Herſtellung des 
übrigen Theils deſſelben und der Kirche für das Gymnaſium gewinnt bie 
Stadt an diefem Platze eine längſt gewünſchte Verſchönerung. 


Oeſterreich. 


Wien, 23. März. (Privatmitth.) Das vom Publikum mit wahrer 
Sehnſucht erwartete Programm der Baron Sina ſchen Eiſenbahn iſt 
endlich erſchienen und eröffnet der Spekulation in Eiſenbahn⸗Aktien ein 
weites Feld. Wenn ſchon der berühmte Name und die anerkannte Soli⸗ 


dität dieſes Cröſus der Oeſterreichiſchen Monarchie alle erdenklichen Garan⸗ 


tieen in ſich vereinigt, um wie viel mehr verſpricht dieſes Unternehmen 
vor allen Eiſenbahnen in Deutſchland eine beſonders ergiebige Quelle des 
Einkommens, da hier eine außerordentliche Perſonen⸗Freguenz in Aus ſicht 
geſtelt iſt. Eben fo verſpricht dieſe ſogenannte Wien⸗Raaber Eiſenbahn 
auch in Hinſicht des Transports der Waaren, Produkte und Hausthiere, 
womit Ungarn die Hauptſtadt verſieht, ein eben fo glänzendes Reſultat. 
Oedenburg und Wieſelburg, die zwei Glanzpunkte des Getreidevetkehrs in 
Ungarn, bilden, ohne Preßburgs zu erwähnen, in dieſer Beziehung den 
Schlußſtein dieſes großartigen Unternehmens, deſſen vorläufiger Koſtenbe⸗ 
trag auf circa 12 und eine halbe Million Gulden C. M. berechnet iſt. 
Zu dieſem Behufe wird unter den Auſpicien des Barons Sina eine Ak⸗ 
tiengeſellſchaft gebildet, und es ſollen 25000 Stück Aktien, jede zu 500 
Gulden, in Umlauf geſetzt werden. Allein ſchon ſeit Monaten, und ſobald 
ſich nur die Kunde von dieſer Bahn verbreitete, war der Andrang um 
Subſkription fo groß, daß Baron Sina ſchon lange, ehe das Programm 
erſcheinen konnte, 17000 Stück dieſer Aktien vergab. Der Reſt von 
8000 Stück wird nun auf gleichem Wege in öffentlicher Subſkription, 
nämlich 5500 Stuck in Wien und der Reſt in Ungarn, in Umlauf geſetzt 
werden. Die Mitglieder des Comité ss der Baron Sina'ſchen (Wien⸗Raaber) 
Eiſenbahn beſtehen aus einer Elite hieſiger kaufmänniſcher praktiſcher Ge⸗ 
ſchäftsmänner, zu denen ſich im höchſten Auftrage Sr. K. H. des Erz⸗ 
herzogs Johann der berühmte Ingenieur⸗Obriſt von Vakani, der feine 
Mitwirkung und ſeine Talente dem ſchnellen Gedeihen dieſes National⸗Un⸗ 
ternehmens zugeſichert hat, geſellte. Die Statuten werden unverzüglich 


entworfen und bei der erſten einzuberufenden Generalverſammlung vorgelegt 


werden. 0 

Aus Gallizien, 15. März. (Prlvatmittheitung.) Aus den öſtlichen 
Theilen unſeres Landes laufen traurige Nachrichten ein von den Weber: 
ſchwemmungen und den Verwüſtungen des Eisganges. Der Dniefter 
ſoll in ſeiner ganzen Länge hinab eine Höhe gehabt haben, wie es ſeit ei⸗ 
nem halben Jahrhundert nicht erlebt worden. Beſonders von Mariano⸗ 
pol an bis hinab in die Moldau hat er ganze Strecken des Landes dermaßen 
überfluthet, daß Alles einem großen See glich. Brücken ſind in Menge 
zerſtört, Häuſer mit fortgeſchwemmt und viel Vieh, ſo wie mehre Menſchen 
dab:i verunglückt. Reiſende, welche von da kommen, können die Verhee⸗ 
rungen nicht groß genug beſchreiben. Mitunter war nur mit Lebensgefahr 
fortzukommen, indem die Straßen von der Fluth überſchwemmt und zer⸗ 
riſſen waren. Der Haupt⸗Eisgang fand vom 6. bis 10. März ſtatt. Neh⸗ 
men wir den Maßſtab nach dem, was die Weichſel in unſern weſtlichen 
Diſtrikten, wo ſie doch noch klein iſt, gethan hat, ſo können wir uns von 
jenen Waſſerfluthen einen Begriff machen, indem der Dnieſter von beiden 
Seiten eine ſo große Menge von Gebirgsſtrömen aufnimmt, und dieſe durch 
vielen in den Karpathen gefallenen Regen gewaltſam angeſchwellt worden 
ſein müſſen. Aus der Bukowina lauten die Nachrichten nicht günſtiger. 
Der Pruth ſoll dort nicht geringere Verheerungen angerichtet haben, als 
der Onieſter. Gleichzeitig mit den Nachrichten von den vielen Ueberſchwemmun⸗ 
gen gehen auch Klagen über große Verluſte in den Rindetheerden ein, welche 
in Folge des ſtrengen Winters und des vorhergegangenen naſſen Herbſtes 
ſtattſinden. Dies muß uns mit Beſorgniß erfüllen, daß im Laufe des 
Sommers die Rinderpeſt wieder von dort her eingeſchleppt werden und 
uns große Virluſte bringen wird. In unferen Schäfereien klagt man über 
ſchlechte Ablammung, was aus den mitunter ſehr kalten Ställen leicht zu 
erklären iſt. Uebrigens hat man Hoffnung auf gute Wollpreiſe, da ſchon 
allenthalben ſtatke Nachfrage nach dieſem Produkt ſtattfindet. Sonder dar 
genug aber ſcheinen unſere Landwirthe dennoch wenig Luſt zur weitern 
Vermehrung und Veredlung ihrer Schäfereien zu haben. Der Hauptgrund 
davon liegt wohl in dem Mangel an Mitteln zum Ankauf edler Zucht⸗ 
ſchaafe, nebftdem aber auch in den großen Verluſten, welche unſere Heer⸗ 
den fortwährend erleiden. Die geringe Intelligenz der Beamteten, vorzüg⸗ 
lich aber die Untauglichkeit der Schäfer trägt hiervon die meiſte Schuld, 
wie ſich augenſcheinlich an den wenigen Ausnahmen ergiebt, wo man ver⸗ 
ſtanden hat, ſich entweder ſelbſt Schaafmeiſter zu bilden, oder Deutſche 
herein zu ziehen und zu erhalten. 

Frankreich. 

Paris, 22. März. (Privatmitth.) Die Septembergeſebe find 
geſtern gegen die Mode zum erſten Mal ſeit ihter Promulgation und 
zwar in ſolch ſtrenger Weiſe in Anwendung gebracht worden, daß die Preſſe 
fühlen muß, was ihr bevorſteht, wenn ſte mit einem Geſetze in Konflikt 
geräth, das fie den HH. Thiers und Guizot, den neuen Kandidaten des 
Min ſteriums verdankt. Die Mode iſt zu einem Jahr Grfüngnig und 


15000 Franks verurtheilt worden. Dieſes Urtheil hat alle Welt über: 
kaſcht, da man von der langen Deliberation der Jury ein milde tes erwar⸗ 
tet hatte. Das Parquet hat nur in einem Punkte verloten, daß es ſich 
auch für die Suspenſion des Journals erklärte. Gegen letzteren Aus: 
ſpruch proteſtitte die gefammte Preſſe, Freunde und Feinde reichten ſich in 
dieſem Betrachte die Hand, da die Entſcheidung dieſes Punktes, wie man 
leicht einſieht, eine Lebensfrage der geſammten Journaliſtik involditte.— 

er Supplement der „Commerce,“ feuille de 11 heures und der „Ga⸗ 
lignani's Meſſenger theilen die Nachricht von der am 13ten in Liſſa⸗ 
bon ſtattgefundenen Inſurtektion nach engliſchen Blättern mit. Da Ihnen 
die engliſchen Nachrichten vor Ankunft dieſer Zeilen ſchon bekannt waren, 
ſo brauche ich keine Details zu berühren. Die Königin hat ſich energiſch 
benommen, die Sache wag einen Ausgang nehmen, welchen fie wolle. — 
Die Sentinelle des Pyrences vom 17ten beſtätigt die Nachricht, 
welche ich Ihnen vor einigen Tagen über die Bewegung der carliſtiſchen 
Truppen nach Viana ertheilt habe. Neue Bataillone unter dem Kom⸗ 
mando von Guergus ſollen dieſen Platz angreifen. Guergus hat alles 
ſchwere Geſchütz von Toloſa mitgenommen. — Die Affaire zwiſchen den 

H. Toreno und Mendizabat iſt auf das Beſte wieder ausgeglichen. Die 

oſitlon von Baſilio Garcia iſt in den Blättern nicht genau angegeben. 
Man glaubt, er befinde ſich in der Nähe von Almaben. 

Die Quotidienne publiziert zwei Schreiben des Herrn Tharin, Bi⸗ 
ſchofs von Straßburg, aus welchen hervorgeht, daß jener Geiſtliche 
Nizza, wo er ſeit drei Monaten wohnte, nur auf Veranlaſſung der Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung verlaſſen hat. Der vormalige Erzieher des Herzogs von 
Bordeaux verſichert, daß er ſich daſelbſt durchaus auf keine politiſche In⸗ 
triguen eingelaſſen habe, und daß ſeine Verbindungen mit Frankteich ſich 
auf einen Btief biſchtänkt hätten, den er an einen Marfeiller Kaufmann 
geſchrieben und morfn er ihn gebeten habe, ſein neueſtes Werk, betitelt: 
„Die Klagen und die Hoffnungen der katholiſchen Religion in Frankreich“ 
dem Druck zu übergeben. 

Dr Abgeſandte Abdel⸗Kader's iſt auf feiner Reife nach Paris 
in Marſeille eingetroffen, wo er einige Tage verweilen wird. Er fuhr da⸗ 
ſelbſt in einem offenen Wagen mit ſeiner Arabiſchen Begleitung ſpazieren 
und wohnte Abends einer Vorſtellung der „Hugenotten“ bei. 

Man verſichert, daß auf dem Bankett Laffitte, nachdem der Cham⸗ 
pagner die Köpfe erhitzt hatte, eine Petition in Umlauf gebracht worden 
fei, die auf eine gänzliche Wahlreform in Frankreich dringt. Ein 
Journal ſagt darüber: „Wir würden es bedauern, wenn eine ſolche Peti⸗ 
tion etwas zu Wege brächte. Bereits haben uns die 80,000 Wähler 
Frankteichs, die aus den gebildetſten Klaſſen beſtehen, eine Diputirtenkam⸗ 
mer gegeben, die wir nur eine ſehr traurige nennen können. Wenn noch 
80,000 Wähler dazu kämen, fo würden wir eine Kammer bekommen, ganz 
ſo ſchlecht wie die jetzige, aber noch mit einer ſtarken Portion Neigung zu 
Unruheſtiftungen verfest. Man kann ſich denken, wie Frankreichs Glück 
dabei wachſen müßte!“ 


Spanien. 


Karliſtiſche Portraits. 


III. Juan Echeverria. 
(Vergl. Nr. 64 und 74 dieſer Zeitung.) 

Juan Echeverria, Pfarrer von Los Arcos, der erſte Karliſt von 
Navarra, det Freund Ituraldes, Santos Ladron's und Zumalacarregup'®, 
hat bis zu dieſem Moment ſeinen ungeheuern Einfluß auf die Navarreſen 

bewahrt. Von Roncevalles, dem Baſtan bis zu den anmuthigen Thälern 
der Rioya an den geünen Ebro-Ufern, in den hiſtoriſchen Schluchten des 
Amescuas und den ſanften Hügeln der Baranca iſt der fröhliche Vikar 
der Liebling des Volkes. 
Erinnerungen der 4 letzten Jahre, und fo lange feine kräftige Stimme 
erſchallt, witd es in jenem herolſchen Lande an Karliſtiſchen Bajonnetten 
nicht fehlen. Don Juan Echeverria, der feit feines Königs Ankunft in 
den Provinzen die bedeutendſten Stellen in ſeiner Nähe bekleidet, ſein er⸗ 
ſter Hofkaplan und Präſident der Junta von Navarra wurde, hat in der 
Mitte der Höflinge, die auch hier nicht fehlen, die einfache Sitte und herz- 
liche Welſe ſeines lieblichen Gebirgsdorfes nicht vergeſſen, fein ſchlichter 
Sinn hat ihm unter den tauſend Intriguen, die ſo oft die heilige Sache 
zu gefährden drohten, mit Scharfſinn die Wahrheit zu erkennen gegeben, 
und in ſeiner oft derben Sprache hat er dem Herrn, dem er gedient, be⸗ 
vor er ihn gekannt, oft Rathſchläge ertheilt, deren Befolgung nur heilſam 
war, und welche ihn dem Könige ſtets werther machten. Seine athletiſche 
Geſtalt und unglaubliche Stärke hat ihn alle Anstrengungen der Feldzüge 
ſtets leicht erfragen laſſen, und wie Don Juan Echevetria vor 4 Jahren 
mit den erſten Karliſtiſchen Guerilleros dei Tag und Nacht durch Schluch⸗ 
ten und auf den höchſten Felſenſpitzen zu Fuß marſchirte, am Morgen vor 
der Schlacht in irgend einer Felskapelle die kleine Meſſe leſend, dann im 
Kampfe der Erſte, fo hat er auch in dieſer letzten, an großen Thaten fo 
reichen Erpebition feinen König nie verlaſſen. Er will ihn noch nach 
Madrid begleiten, und dann nach Los Arcos zurückkehren, um in feinem 
weißen, reinlichen Pfarchauſe, von Reben umrankt, unter feinen treuen 
Navarreſen, die ihn wie ihren Vater lieben, in Ruhe ein Leben zu be⸗ 
ſchließen, welches an Erinnerungen fo reich iſt. 


Brüffer, 20. März. Hieſigen Blättern zufolge, hat auch die Belgi⸗ 
ſche Regierung aus London die Nachricht erhalten, daß dort von Seiten 
der Niederländiſchen Regierung eine Erklärung in Bezug auf 
die Annahme der 24 Artikel eingegangen ſei. Herr van de Weyer hat be⸗ 
reits in dieſer Beziehung eine Unterredung mit Lord Palmerſton gehabt. 


4 | Sch wei z. 
Bern, 18. Mir. Der große Rath in Freiburg hat den Bau einer 
Drahthängebrücke über die tiefe Thalſchlucht des Gotteron⸗ oder Gal⸗ 
ternthales beſchloſſen, um den ſteilen Abhang und den beschwerlichen Um: 
weg zu dem über dem Abgrunde ſchwebenden Thore von Bürgeln zu ver⸗ 
meiden. Der Bau ſoll unverzüglich, unter Leitung des Ingenieurs Chal⸗ 
ley, Erbauers der greßen Drahtbrücke über die Saane bei Freiburg, begin⸗ 
nen. — Die Regierung von Solothurn, welche den Profeſſor Hugi 
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An feinen Namen knüpfen ſich die glorreichſten 


Avnilah, welche Station bei Smyrna halten ſollte, iſt nach den 


Erben ein großes Feſt. 
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abgeſetzt, weil er von der katholiſchen re zur proteſtantiſchen ber⸗ 
getreten, hat jetzt in der ganz katholiſchen Gemeinde Grenchen den deut⸗ 
ſchen Flüchtting Matthy, einen Proteſtanten aus Mannheim, als Sekun⸗ 
darlehrer angeſtellt. — Das apoſtoliſche Vikariat des biſchöflichen Spren⸗ 
geis St. Gallen iſt von Rom bevollmächtigt worden, „im Hinblick auf 
den Drang der Umſtände“ die Beichtigerſtellen in den Nonnenklöſtern zu 
Magdenau und Wurmsbach mit Weltprieſtern zu befegen. Mit Bezug 
auf das letztere Kloſter war die Bewilligung überflüſſig, weil es in der 
Schweiz allgemein bekannt if, daß die geistlichen Damen deſſelben ſeit 
Langem ſich ſchon die Erlaubniß erwirkt oder ſelbſt gegeben haben, von 
Zeit zu Zeit ihr Kloſter zu verlaſſen und in weltlicher Tracht kleine Aus⸗ 
flüge zu machen. a i 

Freiburg, 19. März. Züngfter Tage wurde vielen Witthen und 
andern Perſonen die „Helvetie“ mit folgendem Billet ins Haus geschickt: 
„Dieſe Zeitung wird ihnen unentgeltlich zugeſandt von einem pa⸗ 
triotiſchen Vereine, damit Sie diefelbe mit ihren Bekannten und Fleun⸗ 
den leſen und fo viel möglich verbreitet, Sobald tale vernehmen, daß 
Sie uns in unſerm Zwecke nicht unterſtützen, ſo wird Ihnen dieſe Zei⸗ 
tung entzogen.“ . N. .. 


Jtallen. 


Rom, 15. März. Der erſte Legatlons⸗ Sekretär und interimiſtiſche 
Geſchäftsträͤger bei der hieſigen Ruſſiſchen Geſandtſchaft, Ritter von Kriv⸗ 
boff, welcher vor Kurzem eine Tochter des Fürſten Repnin geheirathet, 
geht heute als Courier nach St. Petersburg ad. Im allgemeinen glaube 
man, daß feine Reife Bezug auf die Pol niſchen Biſchöfe, in Hin⸗ 
ſicht ihrer Stellung ſowohl zum heiligen Stuhle, als zur Ruſſiſchen Re⸗ 
gierung habe. — Durch die Beraubung eines Engländers auf 
dem Wege nach Neapel find die Fremden, welche dahin gehen wollen, 
in nicht geringen Schrecken verſetzt. Die Polizei hat gleich Maßtegeln 
genommen, um der Thäter habhaft zu werden, was in letzter Zeit in den 
meiſten Fällen gelungen iſt, da die polizeilichen Einrichtungen nun ſehr 
verbeſſert ſind. Die Furcht rührt noch von ftüheren Fa her, wo die 
wohlorganifirten Banden ſich in den Bergen feſtſetzen konnten un ei⸗ 
ſende ohne Unterſchied des Standes oder Geſchlechts dahin abführten, bis 
man ſie durch ein ſchweres Löfegeld wieder fieikauffe. Dieſe Zeiten find 
vorüber; fie leben nur noch in Erzählungen; in der Wirklichkeit haben fie 
ſeit Leo XII. nicht mehr beſtanden und kehren hoffentlich nie wieder. — 
Die letzten Nachrichten aus Neapel find nicht unwichtig. Sie laſſen eine 
Kriſis in den administrativen Verhältnſſſen dieſes Landes voraus ſehen. 
Die Vereinigung Sietliens mit Neapel hat weder in Neapel ſelbſt, 
noch in Sicitien Beifall gefunden. Die Neapolitaner verlieren dadurch 
Vortheile, die fie ſchwer verſchmerzen; die Sitilianer ſehen fi einer 1155 
ſtändigkeit beraubt, an der fie enthuſiaſtiſch hielten. Es iſt unwabrſchein⸗ 
lich, daß ein Widerruf der geſchehenen Verſchmelzung beider Länder ftatt: 
finde, jedoch find Maßregeln ergriffen, und auf einem wirklich großen Fuße 
eingeleitet, um jedes aufrühteriſche Unternehmen zu viteiteln, 

Neapel, 10. März. In der vorletzten Nacht ſoll ein Griechiſcher 
Korſar in der Nähe der Inſel Capri erſchienen ſein und zwei für bier 
beſtimmte Fahrzeuge genommen haben. Die Regierung hat alſo gleich ein 
bewaffnetes Dampfſchiff abgeſandt, um dem Unfuge zu ſteuern. — Vori⸗ 
gen Sonntag ereignete ſich hier ein ſehr trauriger Fill, der vielen 
Menſchen das Leben koſtete. In Folge des anhaltenden Regenwetters 
ſtürzte eine Mauer, welche einen Garten ſchützte, und warf ein gegenüber 
gelegenes Haus durch den fürchterlichen Stoß über den Haufen. Neun⸗ 
zehn Perſonen wurden unter den Trümmern des Hauſes begraben und 
theils tod, theils furchtbar verſtümmelt hervorgezogen. Glücklicherweiſe be⸗ 
nutzten zwei Familien, zuſammen 12 Perſonen, den Sonntag, um eine 
Landpartie zu machen, fo daß fie durch ihre Abweſenhelt von einem ſiche⸗ 
ren Tode gerettet wurden. Wären fie eine Stunde früher zurückgekehrt, 
fo. hätten fie das Loos der übrigen Hausbewohner getheilt. (Allg. 3.) 


Os maniſches Reich. R 
Konſtantinopel, 5. März. (Privatm. Nachrichten aus Smyrna 
vom Aften d. zufolge, hatte Admiral Gael in Folge einer e des 
Baron Rouſſin zwei Kriegsſchiffe nach Alexandria beordert, um die Bewe⸗ 
gungen der Aegyptiſchen Flotte zu beobachten. Die e 
wäſſern 
von Syrien beordert, worüber allerlei Veimuthungen obwalten. — Die 
nach London und Paris beſtimmten Türkiſchen Botſchafter Reſchid und 
Ahmet Fethi Paſcha gehen nach dem Courbam⸗Balram⸗Feſt, an welchem 
die Vermählung der Prinzeſſin Atie, Tochter des Sultans, deklarixt wer⸗ 
den ſoll, nach ihrer Beſtimmung ab. Erſterer, als bisheriger Miniſter 
des Aeußern, hat erſt neulich den Befehl vom Sultan eb: alle ſchwe⸗ 
benden diplomatiſchen Verhandlungen mit den fremden otſchaftern vor 
feiner Abreiſe zu beendigen, und dieſer Befehl machte einen beſonders gu⸗ 
ten Eindruck in Pera, da man dadurch den endlichen Abſchluß des Han⸗ 
dels⸗Tarifs mit den großen Mächten für geſichett hält. Reſchid Paſcha 
und Tahir Paſcha halten deshalb fleißig Konferenzen und Baron Rauſſin 
bietet Alles auf, um den diesfälligen Tarif zu Stande zu bringen. — 
Vergangene Woche gab Halil Paſcha zur Feier der Geneſung des Thron⸗ 
Allein der Sultan erſchien nicht dabei, da die 
Herftellung feines Sohnes noch nicht vollſtändig iſt. Halil Paſcha wied 
jetzt als die Seele des Türklſchen Miniſteriums angeſe hen, und es heißt, 
alle Türkiſchen Diplomaten aus dem Auslande ſollen angewieſen fein, ihre 
Berichte ihm vorzulegen. Er begünſtigt jetzt den Plan der Errichtunt 
einer Polizei⸗Wache in Uniform nach fränkiſchem Fuß und man erwartet 
dieſer Tage den Befehl des Sultans. — Dr. Bulard's Peſt⸗ Journal if 
feit 14 Tagen ins Tärkiſche überſetzt und auf Befehl Halil Paſcha's den 
Ulemas mitgetheilt worden. Bekanntlich iſt ein gtoßer Theil derſelben 
der Errichtung von Quarantaine⸗Anſtalten aus religibſen Gründen ab: 
geneigt. 2 
Amerika. gr 
Rio de Janeiro, 19. Januar. Der Sklavenhandel dauert in 
Btaſilien noch immer fort, ob er gleich verboten iſt, und wird ſelbſt von 
der Regierung auf eine hart zu tadelnde, doch heimliche Weſſe begünſtigt. 


— Hier befindet ſich feit dem 1. Januar der Prinz von Zoinville 
Man hat es natürlich von Seiten des Hofes beim Empfange an nichts 
fehlen laſſen; aber was kann wohl ein Hof bieten, wo nur Kinder ſind? 
Es klingt faſt komiſch, wenn unter den Geſchenken, die der Prinz mitge⸗ 
bracht hat, beſonders für den Kaiſer ſchöne Bilderbücher (riquissimas col- 
lecgoes de publicagoes novas, ornadas das mais perfeitas e magni- 
ficas gravaras klingt allerdings etwas pompös), erwähnt werden. Auch 
blieb der Prinz nur 8 Tage hier und trat darauf eine Reiſe nach dem 
Innern, namentlich nach den Bergwerken von Rinas an. Nach ſeiner 
Rückkehr werden dann noch einige große Feſte erwartet. Im Ganzen hat 
er nicht den beſten Zeitpunkt gewählt; wir haben außerordentliche Hitze 
und ſehr viel Regen, ſo daß die Wege gewiß ſchlecht ſind; dabei iſt die 
Reiſe nicht klein. Ouro Preto, das Ziel derſelben, iſt wohl 14 Tagereiſen 
von hier, und Fahrſtraßen giebt es bekanntlich nicht. (Staats⸗Ztg.) 
Der Waſhington⸗Globe enthält Folgendes: „Von Nafhville erhalten 
wir ſoeben die ſchmerzliche Nachricht, daß der General Jackſon wieder 
einen Blutſturz gehabt, und daß man ernſtlich für ſein Leben fürchtet.“ 
—— — — — — — — — — 


Miszellen. 

(Breslau.) Am 28ſten d. M. Abends 11 Uhr, brach zu Klein⸗ 
Moch bern, hieſigen Kreifes, in dem Gehöfte der Erbſcholtiſei, Feuer aus, 
und legte die Scheuern, den Kuh⸗ und Schwarzviehſtall nebſt einigen 
Kammern des Geſindes in Aſche. Nach vorläufigen Nachrichten iſt der 
Dienſtenecht Schur ein unglückliches Opfer der Flammen geworden; ein 
anderer Knecht, Namens Keitel, wurde bei dem Feuer ſo beſchädigt, daß 
er zur Pflege und Heilung in das Kloſter der Barmherzigen Brüder hier⸗ 
ſelbſt gebracht werden mußte. Es verbrannten nebſt mehren Getreide⸗ und 
Kartoffel⸗Beſtänden 4 Kälber, das sämmtliche Schwarzvieh und 1 Pferd. 
— Eben fo brannte am 23ſten d. M. Abends gegen 6 Uhr die Freiſtelle 
des Gottfr. Kalke zu Sillmenau total ab. Die Entſtehungsurſache 
iſt bis jetzt unermittelt geblieben. 


(Berlin.) In der Nacht vom 24ſten zum 25ſten kam in der Por: 
zellan⸗Fabrik des Hrn. Schumann zu Moabit Feuer aus, welches einen 
Theil des Gebäudes zerſtörte. 
jedoch die Gewalt des Elementes, ſo daß größerer Schade, der zu befuͤrch⸗ 
ten ſtand, abgewendet wurde. — Auch am 26. Abends nach 10 Uhr wur⸗ 
den wir durch Feuerlärm und noch mehr durch den Anblick des ganz im 
röthlichen Widerſchein flammenden ſüdlichen Himmels erſchreckt. Es war 
eine der Windmühlen vor dem halleſchen Thor, deren Brand uns dieſes 
ſchrecklich ſchöne Schaufpiel bereitete. — Hier haben die Studirenden dem 
Heren Profeſſor Gans eine Serenade gebracht. — Profeſſor Weber aus 
Göttingen befindet ſich noch hier. 

Von Raupach iſt auf der königlichen Bühne ein neues 
Luſtſpiel unter dem Titel: „Vor hundert Jahren“ aufgeführt worden. 
Es wurden darin der Pedantismus der Univerfität Halle im Jahre 1738 
und das preußiſche Exercirreglement unter dem berühmten Feldherrn, Für⸗ 
ſten Leopold von Anhalt⸗Deſſau, zur Darſtellung gebracht. Die Coſtume 
und die Uniformen à la Rococo haben allerdings das Publikum unterhal⸗ 
ten; die Converſationen und Späße à la Madame Gottſchedin und deren 
Gemahl konnten jedoch felbft in ihrer idealiſirten Form keine andere Wir⸗ 
kung als die der Langeweile haben. — Seydel manns erſtes Auftreten 
als engagirtes Mitglied unſerer Bühne iſt für den Anfang des nächſten 
Monats in der Rolle des Göthe ' ſchen Mephiſtopheles angekündigt. Fräu⸗ 
lein von Hagn (welche einen zweiten Gaſtrollen⸗Cyclus in Poſen be: 
gonnen hat, wird Gretchen und Herr Arna Fauſt geben. Die ſceniſchen 
Vorbereitungen ſind großartig. a f 


(Leipzig.) Hier hat der brave Tenoriſt Herr Schmidt vom Bres⸗ 
lauer Stadttheater an vier Abenden im „Poſtillon von Lonjumeau“, in 
der „Stummen von Portici“, der „Zauberflöte“ und in „Fra Diavolo“ 
als Gaſt geſungen, und als Tamino befonders dle Anerkennung der Gedil⸗ 
deteren, wie als Maſaniello allgemeinen Beifall ſich erworben. Als Cha⸗ 
pelou gefiel Hr. Schmidt gleichfalls ſehr, weßhalb man ſich nicht ohne Grund 
darüber wunderte, warum eine Wiederholung dieſer Oper nicht ſtattfand. 
Man vermuthet, der ſehr ökonomiſche Herr Ringelhardt, Pächter des 
hieſigen Theaters, habe es vorgezogen, die Einnahme des Sonntags (an 
dieſem Tage hätte nur die Wiederholung ſtatthaben können) für ſich allein 
zu behalten. Uebrigens fol derſelbe Herrn Schmidt ſehr glänzende En- 
gagements⸗Anerbietungen gemacht haben, die von dieſem aber zur Zeit noch 
nicht acceptirt ſind, da er nach Ablauf ſeiner Verpflichtungen (Ende Mai) 
in Breslau erſt mehrere Gaſtrollen am Königſtädter Theater in Berlin und 
am Stadttheater zu Hamburg zu geben, auch von dort eine weitere Reiſe 
durch Deutſchland zu unternehmen gedenkt. 


(Wien.) Die wandernde Sängerin Miß Klara No vello befindet 
ſich nun in Wien, Der Schauſpieler Döring, aus Hamburg, gaſtirt im 
Burgtheater mit Beifall. a a 


(London.) Am 10. wurde auf dem Drury⸗Lane Theater Mozart's 
Zauberflöte gegeben. Es iſt dies das erſte Mal, daß dieſe Oper auf 
einer engliſchen Bühne erschienen iſt, allein fie konnte keinen guten Ein⸗ 
druck machen, weil man fie nach einem Shakeſpeare ſchen Stücke gegeben 
hatte, wodurch die Vorſtellung ſo lang wurde, daß ſie erſt um Mitternacht 
endigte. Die Ausführung war indeß fehr lobenswerth. Miß Romer fang 
die Pamina, Herr H. Philipps den Saraſtro, Mſtr. E. Seguin die Köni⸗ 
gin der Nacht, H. Balfe den Papageno. Mehrere Stücke in der Oper 
mußten wiederholt werden, namentlich Papageno's Arte: „Ein Männchen 
oder Weibchen“ mit dem nachfolgenden: „Könnte jeder brave Mann u. ſ. w.“ 


(Ein Pfund Gedichte.) So viel erhielt per Poſtpaket dle Redak⸗ 
tion des deutſchen Muſenalmanachs vor Kurzem 30 Loth Gedichte, und 
zwar Sonette, à Loth deren dreißig. Macht in Summa 900 Sonette!! 
Das iſt tropiſche Fruchtbarkeit! Wer ſoll da leſen und auswählen! Es iſt 
eine unverſchämte Fruchtbarkeit, eine haarſträubende Reimfertigkeit. (C. Bl.) 


(Beweis, daß br. Martin Luther nie exiſtirt hat.) Unter 
dieſem Tit el iſt kürzlich, in der Schleſingerſchen Buchhandlung zu Ber⸗ 
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lin ein kleines Sedez⸗Schriftchen erſchienen, welches eine ergötzliche Paro⸗ 


Die ſchnell eingetretene Hülfe beſchränkte 


die des „Lebens Jeſu“ von Strauß, — das bekanntlich die That ſachen 
des neuen Teſtaments zu leerer Mythe und Myſtik verflüchtigt — enthält. 


Das Schriftchen iſt vom Profeſſor von der Hagen verfaßt und bei 


fröhlicher Feſtgelegenheit in der hieſigen deutſchen Geſellſchaft (und zwar 
beim Lutherfeſte ſelbſt) vorgetragen worden. Mit gutem Humor weiß der 
Verf. aus dem reichen Schage feiner Gelehrſamkeit allerlei mythiſche, my⸗ 
ſtiſche etymologiſche und dergl. Beziehungen herauszuſtellen, welche die hi⸗ 
ſtoriſchen Thatſachen aus Luthers Leben in dem Lichte eines ſpielenden 


Märchens erſcheinen laſſen. Die Belegſtellen find in der That ſchlagend, 


und fie gewähren ein ſehr beachtenswerthes Beiſpiel, wie leicht es iſt, felbft 
die bedeutſamſten Erſcheinungen der Geſchichte zu verläugnen, wenn man 
es eben will. Die Franzoſen haben eine ähnliche kleine Schrift, die, eben⸗ 
falls als Parodie, die Exiſtenz Napoleons in der Geschichte annulllrt. 
Auch in Süddeutſchland iſt berrits, von Dr. Caſuar (Pfarrer Wurm), eine 


Schrift erſchienen, di: das genannte Werk von Strauß, ebenſo wie der 


Hagenſche Aufſatz, an Luthers Leben parodirt. Letztere iſt uns unbekannt; 
das in Rede ſtehende Werklein aber können wir allen Freunden einer gu⸗ 
ten Laune, — denn als böswilliger Spott über den großen Reformator 


(Voß. 3.) 
Breslau, 30. März 1838. Der heutige Waſſerſtand der Oder am 


hieſigen Ober⸗Pegel iſt 18 Fuß 1 Zell, und am Unter Pegel 8 Fuß, 
mithin iſt ſeit dem 29ſten am erſteren das Waſſer um 7 Zoll, und am 


letzteren um 1 Fuß 2 Zoll wieder gefallen. 


Ueber die Vorſtellungen des Herrn Carl Schuh 
mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mikroskop. 
Obgleich ſich erſt in den letztvergangenen Tagen Männer über das 


obengenannte Inſtrument ausgeſprochen haben, auf deren Urtheil mit Si⸗ 
cherheit zu bauen iſt, fo ſcheint es dennoch dem Referenten nicht überflüf- 
ſig, auch ſeinerſeits einige Worte zu ſagen, damit nicht allein dem Inſtru⸗ 
mente, ſondern noch mehr dem Beſitzer deſſelben, Herrn Carl Schuh, 
Anerkennung zu Theil werde, die er um ſo mehr verdient, da er Tüchtig⸗ 
keit mit Beſcheidenheit innig verbindet. 


Wenn von dem Inſtrumente geſagt wird, was es alles, bei hinläng⸗ 


lich ſorgfältiger Präparation der Gegenſtände, zu leiſten im Stande fei, 
ſo gehört doch meiner Meinung nach auch eine große Ruhe, Geſchicklichkeit 
und Sicherheit im Experementiren und wirkliches Wiſſen dazu, um eine 
Reihe von Gegenſtänden dem Zuſchauer vorüberzuführen, die in ſich zu⸗ 


ſammenhängend gleichſam ein Ganzes bilden; und es iſt damit noch kei⸗ 


nesweges geſagt, daß der zufällige Beſitzer eines ſolchen Inſtrumentes dies 
Alles in ſich vereinige. — Mit voller Ueberzeugung glaube ich von den 
Vorſtellungen des Herrn Schuh ſagen zu können, daß ſie Anforderungen 


der Art vollkommen entſprechen. — Nicht einen Augenblick läßt das In⸗ 
tereſſe nach, mit welchem der Schauende die Wunder der Natur anzuſtau⸗ 
nen ſich gezwungen fühlt. Ein bündiger, faßlicher Vortrag, die Frucht 
wiſſenſchaftlicher Vorbereitungen, begleitet die fo lehrreichen als ergötzlichen 


Experimente, nachdem eine auch dem Laien verſtändliche Erklärung des In⸗ 


ſtrumentes, welches vor einigen Jahren von Cary in London erfunden 
wurde, vorangegangen. Eine reiche, ſyſtematiſch geordnete Auswahl der zu 
reflektirenden Objekte aus allen Reichen der Natur, die durch das Licht 
der Hydro⸗Oxygen⸗Lampe bis zur millionfachen Vergrößerung ſcharf begrenzt, 
deutlich dem Beſchauer entgegentreten, macht auf den Freund und Kenner 
der Natur einen gleich ergreifenden als erfreulichen Eindruck. Beſonders 
intereſſant iſt es, wenn ein und derſelbe Gegenſtand in verſchiedenen Ver⸗ 
größerungen gezeigt wird. Nachdem eine ſchwache Vergrößerung einen 
Ueberblick über die Form des Ganzen gewährt hat, überzeugt man ſich in 
der ſtärkeren und ſtärkſten, wie wundervoll⸗harmoniſch die Natur in ihren 
kleinſten Gebilden iſt. — Herrliche Erſcheinungen bieten die Kryſtalliſa⸗ 
tionen von verfchiedenen Salzen, die dem gewandten Experimentator vor⸗ 
trefflich gelingen. — Die Farbenpracht der Bllder des Kaleidoskops (auf 
eine fo ſinnige Weiſe von Hrn. Schuh mit dem Inſtrumente verbunden) 
wird erſt erklärlich, wenn das Licht gezeigt wird, das fo mächtig intenſiv, 
und doch dabei ſo mild iſt, daß ich nicht weiß, womit es verglichen werden 


könnte. — Es überraſcht nicht wenig, zu ſehen, wie eine ſo kleine Flamme 


plötzlich Stahl, Kupfer, überhaupt alle Metalle ſchmilzt und verbrennt, fo 
daß gleichſam ein Regen von glühenden Kügelchen entſteht; wie ferner der 
Kalk augenblicklich zum Glähen gebracht wird, und in dem dadurch erzeug⸗ 
ten Lichte die Flamme einer Wachskerze Schatten wirft. — Anerkennender 
Beifall der zahlreichen Verſammlung wurde dem Künftler mit Recht zu 
Theil, fo oft ich feine Vorſtellungen beſuchte. Möge er überzeugt fein 
daß die Einwohner unſerer Stadt ſeine raſtloſen Bemühungen und ganz 
beſonders ſein ſeltenes Talent, mit dem er uns ſo vieles wirklich Schöne 
vor Augen führt, zu würdigen wiſſen. 

i E. W. Pinzger, Univerſitäts⸗Mechanlkus. 


Theater und Mu fi k. 

Hr. Quandt, welcher nach einem faſt dreijährigen Engagement vor 
ſechs Jahren unſere Bühne verließ, auf welcher er damals in Gemeinſchaft 
mit Hrn. Dahn, erſte Helden und Liebhaber mit vielem Beifall fpielte, 
ift vorgeſtern als Hans Sachs in dem gleichbetitelten Schaufpiele von 
Dein hardſtein wieder vor unſetem Publikum aufgetreten. Der Gaſt 
iſt während der Zeit feiner Abweſenheit ſichtlich vorgeſchritten, manche ma⸗ 
nierirte Ecken, die früher ſein durchdachtes Spiel beeinträchtigten, ſind ge⸗ 
ſchwunden, und ſeine Darſtellung ſplegelt jetzt die Quelle alles Heils in 
der Kunſt, Natur, wieder. Er ſprach die Worte, welche ihm der Dichter 
in der genannten Partie in den Mund legt, friſch vom Herzen weg, und 
gab ein lebenswahres, mittelalterliches Bild des berühmten Nürnberger 
Meiſterſängers. Nur zu oft wird die Rolle des Hans Sachs zu weich 
gehalten, und aus der kräftigen Bürger⸗ und Poeten⸗Natur ein ſentimen⸗ 
taler Schwärmer gemacht. Hr. Quandt, der während der Vorſtellung und 

(Fortſetzung in der Beilage.) 1 
— —— ͤͤ——— —— — 
Mit einer Beilage. 


— 


wird dieſer harmloſe Scherz doch wohl von Niemand aufgenommen werden! 
— angelegentlichſt empfehlen. 
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Beilage zu . 77 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 31. März 1838. 


(Fortſetzung.) 
am Schluſſe verdienten Beifall fand, gab einen lebensfriſchen jungen Mann 
mit heißem, treuem Blute, in deſſen Adern und Kopfe ſich in den Feierabend⸗ 
und Feiertags⸗Stunden die Sanges⸗ und Reimluſt fröhlich und minniglich 
regt. — Am vorhergehenden Tage concertitte, von Hrn. Mantius treff⸗ 
lichen Liederſang unterſtützt, unſere deſignirte Prima Donna, Die. Möl⸗ 
linger. Sie fang eine Beethovenſche Arie und ſpielte den erſten Satz 
aus einem Trio deſſelben Meiſters auf dem Flügel. Viele wollten ſich 
wundern, daß die Debütantin, bevor ſie ihre Qualifikation zur erſten Sän⸗ 
gerin erweislich dargethan, bei dem zweiten Auftreten als Pianiſtin ſich 
hören ließ, doch mag dies durch die Abſicht derſelben entſchuldigt werden, 
vor dem Publikum einen Beweis vielfeitiger, muſikaliſcher Bildung able⸗ 
gen zu wollen, die, bei aller Weſentlichkeit und Unentbehrlichkeit dieſes Re⸗ 


Tag zu legen. Eine nicht unbedeutende Anzahl der verausgabten Billets 
wurde mit ſelbſterhöhten Preiſe bezahlt und dadurch eine bedeutende Ein⸗ 
nahme erreicht. Obgleich faſt alle gebotenen Piegen mit Präziſion ausge⸗ 
führt wurden,“) ſo waren es doch hauptſächlich die Geſangſtücke, welche ſich ei⸗ 
nes beſondern Beifalls zu erfreuen hatten; vorzugsweiſe wurde Beethovens 
Adelaide mit bekannter Virtuoſität und hinreißender, zum Herzen drin⸗ 
gender Zartheit von Herrn Mantius vorgetragen. — ann. 


) Die Konzertpiegen wurden auf einem neuen Klügelinftrumente aus der Offizin 
der Frau Wittwe Leicht, welches dem jetzigen Werkmeiſter alle Ehre macht, 
ausgefuͤhrt. : 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. N 
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quiſits, ohne inneres Leben, das Dlle. Möll inger noch keinesweges ab⸗ 30. März Deren e D amomet err. 
geſprochen werden ſoll, freilich nimmer allein eine erſte dramatiſche Sän⸗ 1838. | 3 841 ſcuchts Wind. Gewolk. 
gerin macht. Die älteren Breslauer Bühnenfreunde werden ſich befinnen, 5 £ „inneres. äußeres. niedriger. 
daß wir unſere erſten Sängerinnen übrigens bereits früher anders, als ſin⸗ Age. 6 u. 28 3 
gend, Haben eoncititen Hören. Mad. Wrunmer {uf fih nor ohngefähr | "3 gujas“ 9791 4 Sal Lei] 270 ne ser) Mitten 
7 5 Jahren zu großer Ergötzung und Befriedigung des Publikums . 28% 100 4 8 4. 00% 2“ [NW. 680 große Wolken 
als Geigeniſtin höten und vernehmen. intram. chm. 5 U. 25, 9,6 ‚2]+ 4 6| 2, 7 NW. 68 klei ß 
N ä e ab. 3 u. 27, 3350 + 4, 0 T 5, 2 1.6 1 7% bergen 
Das am M. 5 i i 7 
0 Agſten d. M. in der Aula Leopoldina durch die Deut ſchſche Wien . 1. 8 eee nee 8 


Konzertgeſellſchaft, zum Beſten der in der Glogauer Niederung durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Verunglückten veranſtaltete Konzert hat dem Breslauer Pu⸗ 
blikum abermals Gelegenheit gegeben, ſeinen Wohlthätigkeitsſinn an den 


Auf der Sonnen 
Medacteur E. v. Vaerſt. 


Theater- Nachricht. 

Sonnabend: 2. „Die Bekenntniſſe,“ Luſtſp. in 
3 A., v. Bauernfeld. Adolph, Hr. Quandt, 
als zweite Gaſtrolle. 1. „Der Verräther,“ 
Luſtſp. in 1 A. 3 

Sonntag: „Don Juan.“ Ottavio, Hr. Mantius, 
als vorletzte Gaſtrolle. Donna Anna, Dem, 
Möllinger. 

D 6.3.0.1, 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag, 2. Apr 


Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die am 28. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, 
zeigt hiermit ſtatt befonderer Meldung ergebenſt an: 

Breslau, den 30, März 1838. 

Ober⸗Lehrer Dr. Lilie. 


Entbindungs⸗ Anzeige. } 
Die am 22. März glücklich erfolgte Entbindung 
ſeiner lleben Frau von einem geſunden Mädchen, 
zeigt hierdurch, ftatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 
von. Si h Leer, 
auf Belmsdorf. 


il, 


2 


Todes = Anzeige. 5 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſtarb in ſeinem 
acht und dreißigſten Lebensjahre unſer theurer 
Gatte, Sohn, Schwiegerſohn, Vater und Bruder, 
Herr Ferd. B. H. Friderici, an einem gafteifch: 
nervöſen Fieber. d 
Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen 
dies, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch erges 
benſt an: f 
Dresden den 27. Mäcz 1838. 
Die Hinterlaſſenen. 


; Todes = Anzeige. 
Das geftern früh in Folge Gehirnentzündung 
erfolgte Ableben unſeres jüngſten Söhnchens, 
Richard, zeigen wir tief betrübt Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 
Breslau den 30. März 1838. 
Blühdorn, Landgerichts⸗Dircktor. 
Wilhelmine Btühdorn, geb. Schwürtz. 


Montag den 2. April 1838: einundzwanzigſte 
orſtelung mit dem Hydro⸗Oxpgen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8½ Uhr. Näheres auf 


den Zetteln. 8 2 
al Schuh. 


ge — ⅛—o::᷑— r 

Mehrere Freunde der Muſik und des Herrn 
Schmidt, Koffetier zur goldnen Sonne, erſuchen 
denſelben, gütigſt anzuordnen, daß bei den nächſten 
Konzerten die höhern Konzert⸗Pieçen zu der auf 
dem Anſchlage⸗Zettel beſtimmten Stunde auch be⸗ 
ſtimmt vom Dirigenten der Muſik ausgeführt wer 
den, und das Beginnen derſelben nicht der Will⸗ 
kür des Letzteren überlaſſen bleibe. 


15. 


Bekanntmachung und Dank. 

Das am 29. d. M. zum Beſten der in der 
Glogauer Niederung durch Ueberſchwemmung Ver⸗ 
unglückten veranſtaltete Concert, zu welchem 808 
Eintrittskarten verkauft waren, hat die Einnahme 
von 584 Rthlrn. 20 Sgr. gewährt. Durch den 
Umſtand, daß die Wohlloͤbl. Expeditionen der bei⸗ 
den hieſigen Zeitungen auf einen Theil der In⸗ 


ſertionsgebühren für die betreffenden Bekanntma⸗ 


chungen verzichteten, und die ꝛc. Graß u. Barth ſche 
Buchdruckerei die Anſchlagzettel und Eintelttskar⸗ 
ten unentgeltlich geliefert hat, — Begünſti⸗ 
gungen, die uns zum öffentlichen Danke verpflich⸗ 
ten, iſt die für dieſe Ausgaben beftimmte 
Summe von 19 Rthlen. 10 Sgr. jener Ein⸗ 
nahme noch zugewachſen. Mithin find wir in den 
Stand geſetzt worden, den Verunglückten die To⸗ 
talſumme von 604 Rthlrn. zu übermachen, was 


bereits heute geſchehen iſt. 


Wir ergreifen dieſe Gelegenheit, gegen Alle, 
welche unſer Unternehmen gefördert haben, unſern 
herzlichſten Dank auszuſprechen, als gegen einen 
hochlöblichen Rektor und Senat der Univerſität 
für geneigte Verſtattung der Aula Leopoldina und 
gegen die hochgeſchätzten Künſtler, welche auf un⸗ 
ſere Einladung ihre Talente dem guten Zwecke be⸗ 
reitwilligſt gewidmet haben, namentlich Madame 
Meyer, — wobei die freundliche Genehmigung 
des Herrn Theater⸗Direktors Haake dankend zu: 
erwähnen iſt, — und die Herren Mantius, 
Köhler, Lüſtner, Kahl, Heſſe, Philipp 
und A. Schnabel. Ihre Förderung eines Wer⸗ 
kes der Menſchenliebe lohne ibnen der Höchſte. 

Breslau, den 31. März 1838. 
Im Auftrage der Deutſch'ſchen C 

Geſellſchaft: 

Staroſta. Thun. A. Liebich. Regner. 

A. Kahlert. C. Cranz. A. Voigt. 
W. Groſſer. 


N Mars⸗Feld, 
nebſt neu aufgeſtellten Cosmoramen größter 
5 Gattung. 

Eintrittspreis iſt nur 2 Sgr., — auch ſind 
Eintrittskarten, das halbe Dutzend à 12 Sgr., 
das ganze à 20 Sgr. immer zu bekommen. 

Zu allen beliebigen Stunden, auch bei trübem 
Wetter hell beleuchtet, zu ſehen. Der Schauplatz 
iſt auf der Schweidnitzer Straße in Stadt Ber: 
lin. Der Aufenthalt nur ſehr kurze Zeit noch. 

Reginald Wanka aus Prag. 


oncert⸗ 


„ —̃ ET ae ̃ — ———— 

Am Neumarkt Nr. 30, beim Antiquar Böhm: 
Die Preuß. Pharmacopöe, überſetzt von Staberoh, 
1827. noch neu 1 Rtlr. Koch, Anleit, z. Damen⸗ 
ſplel, mit 6 Kpf., 10 Sgr. Anekdoten⸗Encyclop. 

Sgr. Contes à ma fille, 
Le voyageur autour du monde 10 Sgr. Jord. 
Bruni opp. philos. 1680, 6 Bde. 3 Rthlr. 


Juriſten⸗Gallerie 


oder Lebensbeſchr. aller juriſt. Autoren von Stepf, 


4 Bde., 1823, Hlbfzb., noch neu, L. 10 ½ für 2 Rtl. ! Stammgeld. 


2 Bde. 15 Sgr. 


ſcheibe zeigen ſich viele heruͤbergetretene Flecke. 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


Ankündigung. 

In wenigen Tagen wird bei uns (der Erlös wird 
den Bedrängten im Kreiſe Glogau zu Gute kom⸗ 
men) zu haben ſein: > 

Altar⸗Rede des General-Superintenden- 
ten Ribbeck bei dem am 8. März 1838 
kirchlich gefeierten funfzigjährigen Amts⸗ 
jubiläum Sr. Hochwürden des Königl. 
Conſiſtorialraths, Ritters ꝛc., Herrn 
Fiſcher zu Breslau, begleitet von eini⸗ 
gen hiſtoriſchen Nachweiſungen zur Be⸗ 
richtigung einer ſogenannten hiſtoriſchen 
Berichtigung. 

Graf, Barth & Komp. 


Ein Probe Exemplar 
neuen Ausgabe 


von 


Schillers Werken 


liegt in der unterzeichneten Buchhandlung be⸗ 
reit. Die, trotz der beiſpielloſen Billigkeit, 
wahrhaft ſchöne Ausſtattung ſichert dem 
Unternehmen eine täglich ſteigende Theilnahme. 
Breslau, am 28. März 1838. 


Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


Die Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer⸗ und Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt die ſo eben erhaltenen ſehr feinen Pa⸗ 
riſer Billet-Papiere mit goldnen und ſilber⸗ 
nen Randverzierungen, ferner ſehr ſinnreich 
eingeprägte und kolorirte Blumen, Blu men⸗ 
Sträußchen, Vögel u.; eine Auswahl durch⸗ 
brochnes Spitzen⸗Papier, nebſt den dazu paſ⸗ 

ſenden Couverts und Oblaten u. ſ. w. 

Derſelbe empfiehlt auch die Anfertigung von 
Wappen ⸗ Oblaten, fo wie das Einprägen 
der Wappen in Briefpapiere ergebenſt zur 
Beachtung. : 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, sind erschienen: 


Die Geheimnissvollen. 


Sechs schottische Walzer, 


von 
B. E. Philipp. 
Preis 5 en pP. 


Das Dominium Groß⸗Peterwitz bei Stroppen 
verkauft aus ſeiner, nach dem Syſtem von Diel 
geordneten Baumſchule, Aepfelbäume in den edel⸗ 
ſten Sorten, mit genauer Namenbezeichnung, das 
Stück zu 8 Sgr., und 1 Pfg. für den Sgr. 


{ 


Literariſche Anzeigen 
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U 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Henrich Steffens Novellen, 


in einer neuen Gefammt: Ausgabe. 


13te8 bis 16tes Bändchen. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben erſchienen: 


Malkolm. 


Eine Nor weg 
vo 


iſche Novelle 


Henrich Steffens. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 


4 Bändchen. 8. 


Bei ſo vielen anerkennenden Beurtheilungen, 


1838. 64% 


Bogen. Geh. 2 Rthlr. 20 Gr. 
welche die kritiſchen Zeitſchriften über obiges Werk 


gebracht haben, theilen wir einige Stellen aus einer in der Evangeliſchen Kirchen⸗Zeitung 

erſchienenen Recenſion hier mit, in welcher die Bedeutſamkelt und Vortrefflichkeit dieſer tiefen und 

großartigen Dichtung beſonders ſcharf herausgehoben worden iſt. 
„Innig und gewaltig bewegt hat uns Malkolm, dieſe maͤchtige, ſchoͤne Dichtung. Seine beiden Grund⸗ 
„ideen find die Grundfäge des Ehriſtenthums: Fluch und Verſoͤhnung. — Die Schilderungen gehoͤ⸗ 
„ren zu dem Erhabenſten und Ergreifendſten, was man im Gebiete der Novellendichtung finden ann, 
„und beurkunden einen großen Dichter. — Die Darſtellung der Umkehr eines Verlorenen, feine Erſchuͤt⸗ 
„terung, feine Buße, feine himmliſche Klarheit in feiner Hingebung an die Gnade Gottes und in das 
„Gericht der Menſchen, ſeines feierlichen Sterbens, iſt die Bluͤthe einer prieſterlich und dichteriſch hoch 


„erhobenen Stimmung, und tief aus dem Gei 


ſt und Weſen des Evangeliums iſt der hoͤchſt ergreifende 


„Schluß der Dichtung geihöpft. — So wie dieſe Dichtung den Ref. innigſt bewegt, und ihn ſelige Ein: 
„blicke bereitet hat in das tiefe, herrliche Geheimniß der Verſöhnung, fo wird fie ohne Zweifel vielen 
„Seelen einen Segen gebracht haben und noch vielen andern ihn bringen — Genuß und Gewinn für die 


„Ewigkeit, der zu Liebe, Dank und Ehrfurcht fur den chriſtlichen Dichter verpflichtet.“ 


Die früheren Bändchen dieſer eleganten und wohlfeilen Gefammt⸗Ausgabe der Steffens⸗ 


ſchen Novellen enthalten: 
Das ifte Bändchen: 


Gebirgsſagen. 
Sage des Nordens. 


Als Anhang: Die Trauung, eine 
8. 1837. 19 Bog. 1 Rtlr. 


Das 2te—6ſte Bändchen: Die Familien Walſeth und Leith. Ein Cy⸗ 


klus von Novellen. 

71% Bogen. 

Das 7te—12te 
i len. 


Und nun 8 


Das 18te— 16te Bändchen: Malkolm. 


Ste verb. Aufl. 
3 Rtlr. 

Bändchen: Die vier Norweger. 

te ver b. Auflage. 
Bogen. 3 Rtlr. 25 Sgr. 


5 Boͤnch. 8. 1837. 


Ein Cyklus von Novel⸗ 
6 Bändchen. 8. 1837. 87% 


Eine Norwegiſche Novelle. te 


ver b. Aufl. 4 Bändchen. 8. 1838. 64 ½ Bog. 2 Rtlr. 25 Sgr. 

Wir hoffen mit Juverſicht, daß dieſem Unternehmen die lebhafteſte Theilnahme des Publikums 

entgegen kommen wird, zumal, da einzelne unter dieſen Werken ſchon lange im Buchhandel gar nicht 
mehr zu haben waren, und auch Neues, bisher Ungedrucktes, hinzugegeben wird. a 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der] dem ſeltenen Beifalle und der großen Verbteitung, 


Wage Joſef Mar und Ko m p. iſt zu 
haben: 8 
St. M. Henning: 
Geheim gehaltene 

| ſchkünſte. 
Oder Anweiſung, auf alle Arten Fiſche den Köder, 
die Witterung oder Lockſpeiſe zu machen, um fie 
in Reuſen und Säcken, mit der Angel und dem 
Zeuggarne und den bloßen Händen zu fangen; 
eben ſo auch die Witterung auf Krebſe, ſie in Reu⸗ 
ſen und Säcken, mit dem Ketſcher und den Steck⸗ 
netzen zu fangen, nebſt manchem Wiſſenswürdigen 
für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und Fiſcher, die 
künſtliche Beſaamung der Teiche mit Fiſchen und 
Krebſen und mehrere geheim gehaltene Künſte be⸗ 
treffend. Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. Geh. 

Preis 8 Gr. 5 


Der Schmuck, von Henriette Hanke. 
Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung 


in Hannover iſt fo eben erſchienen und in der Buch⸗ 


handlung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben: i 
Der Schmuck. 


In Briefen. Seitenſtück zu den Perlen. 
ER Bon 


Henriette Hanke, geb. Arndt. 
Zweiter Theil. 
Geh. 1% Rthlr. 

Der erſte Theil koſtet ebenfalls 1 ¼ Rthlr.; der 
dritte Theil etfcheint jur Oſter⸗Meſſe d. J. 
1 


Dieſes umfaſſendere und mit beſonderer Vorliebe 
ſeit längerer Zeit vorbereitete und nun bald vol⸗ 
lendete Werk der geſchaͤtzten und beliebten Verfaſſe⸗ 
rin vereinigt in ſich das vielſeltige Intereſſe eines 
anzlehenden Romans mit der belehtenden und mo: 
ralſſchen Tendenz eines geiſtreichen Bildungsbuches 

für jüngere Frauen und Jungfrauen, daher es bei 


8. Fein Velinpapier. 


übernommen. 


wodurch die Leiſtungen der Madame Henriette 
Hanke überall und fortwährend ausgezeichnet wer⸗ 
den, nur der obigen Andeutung bedarf, um auch 
dem „Schmuck“ wiederum eine deſto günſtigere Auf⸗ 
nahme in den gebildeten Familienkreiſen und 
in den Haus ⸗ Bibliotheken zu eröffnen oder 
denſelben zur vorzugsweiſen Berückſichtigung bei Weih⸗ 
und Feſtgeſchenken zu empfehlen. 


Bei E. Heymann in Berlin iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 

Die Frevel der Revolution. 
Eine Flugſchrift. Herausgegeben bei Gele⸗ 
genheit der Ereigniſſe in Köln. 

Gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Nachricht. 

Die „Neuen Jahrbücher der Ge⸗ 
ſchichte, der Staats⸗ und Ca⸗ 
meralwiſſenſchaften ꝛc.“ 
werden nach dem Tode des Geheimen Raths Pö⸗ 
litz, ohne Unterbrechung unter der Redaktion des 


rühmlichſt bekannten Herrn Prof. Friedrich Bü⸗ 


lau, hier erſcheinen. 
Derſelbe hat auch die Fortſetzung von 


Pölitz Weltgeſchichte in 15 Lie⸗ 
ferungen ; fortgeführt bis zum 
J. 1838“ | | 


Die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau nimmt Beſtellung an. 
Leipzig, im März 1838. 


J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 


Bei Tobias Löffler in Mannheim iſt fo 
eben erſchienen und durch alle ſolſden Buchhand⸗ 


| ftände, als: 


lungen, in Breslau bei G. P. Aderholz, 
Hentze, Mar und Komp., Hirt ꝛc. zu beziehen: 


Jeſus, ein Vorbild der Liebe 
gegen Gott und die Menſchen. 
Sechs Faſtenreden 


von 
E. J. J. Mühling. 
Zweite Aufl. gr. 8. broch. 10 Gr. 
Der Herr Verfaſſer hat bereits feinen redneri⸗ 
ſchen Ruf begründet, weshalb wir ohne Anempfeh⸗ 
lung dieſem Bändchen nur gleich freundliche Auf⸗ 
nahme, wie dem früheren, wünſchen. 
In der Creutz ſchen Buchhandlung in Mag⸗ 
deburg erſchien und iſt bei G. P. Aderholz 
in Breslau zu haben: 


Die Juden, 
ihre Beſtrebungen und ihre 
Denuncianten. 


Von 
Dr. Ludwig Philippſon, 
Redakteur der Allgemeinen Zeitung des Juden⸗ 


5 thums. 
Preis 5 Sgr. 8 
Abſchiedsrede. 


Die erfte Auflage der g 
Abſchiedsrede des Pfarrers zu St. 
Jobſt, J. E. C. Lützelberger, ge⸗ 
halten bei der freiwilligen Niederlegung 
ſeines Amtes aus Gewiſſensgründen, 
war augenblicklich vergriffen, und iſt die nun nö⸗ 
thig gewordene ; 
zweite Auflage 
fo eben aus der Preffe gegangen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau vorrä⸗ 
thig. Geh. Preis 2 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Auf der Erbſcholtiſei zu Olbersdorf bel Fran⸗ 
kenſtein ſollen am 17ten April a. o. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, verſchiedene Wirthſchaftsbe⸗ 
Vieh, 210 Kleben Flachs, 3 Fäſſer 
Branntwein, etwas Leinſaamen, im Wege der 
Exekution an den Meiſtbietenden gegen fofortige 
baare Zahlung verkauft werden. 

Frankenſtein den 27. März 1838, 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Pe rx o k l a m a. 

Nachdem der hieſige Kaufmann Robert Hor⸗ 
nig unter der Firma Laubes feel, Neffe fein Un⸗ 
vermögen zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger 
angezeigt, ſo iſt der Concurs über ſein Vermögen 
eröffnet, und die Zeit der Eröffnung auf die Mit⸗ 
tagsſtunde des 14. Februar c. feſtgeſetzt. Die 


Aktiv⸗Maſſe beſteht per 3148 Rtl. 1 Sgr. haup⸗t 


ſächlich nur im Waarenlager, und da 8305 Rtl. 
17 Sgr. 2 Pf. Paſſiva dagegen angegeben ſind, 
ſo iſt mithin ein Minus von 5157 Rtl. 16 Sgr. 
2 Pf. vorhanden. N 

Zur Anmeldung der Forderungen und Nach⸗ 
weis der Richtigkeit iſt ein Termin auf den 
30. Juni, Vormittags 9 Uhr im hieſi⸗ 

gen Stadt⸗Gericht 


angeſetzt, zu welchem die Gläubiger in Perſon oder 


durch geſetzlich zulaßige, mit gehöriger Informa⸗ 
tion und Vollmacht verſehene Mandatarien, wozu 
die Juſtiz⸗Kommiſſarſen John in Neuſalz und 
Neumann in Grünberg vorgeſchlagen werden, un⸗ 
ter der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, 
daß diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt, und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. f 
Freiſtadt, din 11. März 1838. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
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Guts⸗ und Jagd⸗ Verpachtung. 

Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende 
Lehngut Ocklitz, Neumarkter Kreiſes, zwiſchen 
Kanth und Schweidnitz gelegen, mit ungefähr 700 
Morgen Ackerland, reſchlichem Wieſewachs und 
318 ½ Relr. Silberzinſen, fol vom 1. Juli d. J. 
ab, auf 9 nach einander folgende Jahre anderwei⸗ 
tig verpachtet werden. Zur Anbringung der Pacht⸗ 
Gebote iſt ein öffentlicher Liquidatlons⸗Termin zu 
Breslau im Sſtzungsſaal der Breslau Briegſchen 
Fürſtenthums⸗Landſchaft (Weidenſtraße Nr. 30) 

auf Donnerſtag den 31. Mai, Nachmittags 


3 Uhr ' 
anberaumt worden. Die Pacht⸗Bedingungen und 
einige Nachrichten über die Realitäten und Etträge 


des Gutes können in der Landſchafts⸗Regiſtratur, 
ſo wie bei dem landſchaftlichen Gutskurator Hrn. 
L. A. Maj. von Gellhorn auf Schöbekirch einge⸗ 
ſehen werden. Der Wirthſchafts⸗Vogt in Ocklitz 
iſt angewieſen, etwanige Pachtliebhaber auf dem 
Gute herumzuführen, fo wie denſelben die Inven⸗ 
tarien vorzuzeigen Gleichzeitig wird zur beſondern 
Verpachtung der Feld⸗ und Waldjagd auf 3 Jahre 
ein Termin in Ocklitz auf den 2. Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr anberaumt, zu welchem Jagdliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 
Breslau Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. 


Landgüter 


in allen Gegenden Schleſiens, von jeder Größe, 
zu zeitgemäßen Preiſen und andern ſoliden Be⸗ 
dingungen, habe ich ſowohl zum Verkauf als 
auch zum Tauſche nachzuwelſen im Auftrage. 
Ueberſichten über die weſentlichen Elgenſchaften 
der Güter werden in meinem Comptoir jeder Zeit 
ur Durchſicht vorgelegt. 
5 Be ee diejenigen Herten Gutsbe⸗ 
fiber, welche ihte Güter zu verkaufen gefonnen 
ſind, Ueberſichten von denſelben einzuſchicken. 
Kommiſſions⸗Komptoir für An: und 
Verkauf von Landgütern und 


Häuſern, 
in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 


Joſ. Gottwald. 


Eine neu erfundene, für die Herren 


Brennereibesitzer 
höchſt wichtige, äußerſt vortheilhafte Vorrichtung 
an Dampf⸗Brenn⸗Apparaten, die ohne Umſtände, 
mit ſehr geringen Koſten anzubringen, den Vor⸗ 
theil hat, daß der ganze Bottich am nämlichen 
Tage, wo er deklarirt iſt, ganz, ohne den gering⸗ 
ſten Rückſtand abgebrannt, von den letzten Blaſen 
eben ſo viel wie von den erſten Spiritus geliefert, 
olſo unbedingt ein Mehrgewinn von wenigſtens 8 
bis 10 Quart Spiritus erreicht, auch der ganze 
Apparat — von ſelbſt — dadurch gereinigt und 
die Königl. Steuer⸗Behörde der durch hohe Mini⸗ 
fterialverfügung vom 12. Dezbr. 1836 verordne⸗ 
ten Reviſion überhoben wird, iſt 4 Fid'or franco 
durch die Kommiſſ.⸗ und Sped.⸗Handlung von J. 
H. Voigt in Danzig zu haben, die die Anwend⸗ 
barkeit und den praktiſchen Nutzen dieſer Erfin⸗ 
dung durch Rückzahlung jenes Betrages außer 
Zweifel ſetzt, wenn bei pünktlichſter Befolgung der 
ertheilten Vorſchriften jene Vorrichtung nicht dieſe 
Vortheile gewähren ſollte. 


Anzeige. . 
Da die Paſſage nach Alt⸗Scheitnig ſowohl für 
Fußgänger als für Wagen wieder hergeſtellt iſt, fo 
zeige ich dies mit der ergebenen Bitte an, mich 
wieder mit recht zahlreichem Beſuch beehren zu wollen. 
i Hoffmann, 
Coffetier in Fürſtensgarten. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Die am Neißefluß in der Vorſtadt Glatz gele⸗ 
gene ſogenannte Niedermühle, welche ganz maſſiv 
und in gutem Bauſtande iſt, 5 Mahlgänge und 
1 Spitzgang hat, iſt veränderungswegen aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere berichtet auf 
portofreie Anfragen: 37 

Glatz, den 29. März 1838. 

F. W. Döhn, Agent. 


Die Porzellan⸗Fabrik von C. Ungerer 
in Hirſchber 
beehrt ſich, ganz er ie, daß Herr 
F. L. Zeitz in Breslau, Schweidnitzer Straße 
Nr. 5, ein Kommiſſtons ⸗ Lager ihrer gefertigten 
Waaren übernommen auch bereit iſt, jeden Auf⸗ 
trag, als: Apotheker⸗Gefäß, Porz. Waſſerleitungs⸗ 
röhren, und alle in dieſes Fach einſchlagende Arti⸗ 
kel aufzunehmen und in kurzer Friſt auszuführen. 
— — ͤ — ʒ—ä—ẽ Ah 


Billig zu verkaufen: 
ein brauchbares Billard nebſt Zubehör, fo wie ein 
ſchöͤner Glas⸗Kronleuchter mit 8 Tüllen. 
3 Schmidt, Schmirdebrüde Nr. 50. 


50 bis 60,000 Rtlr. 


leihung übertragen worden 


ſind uns aus einer Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zur Aus⸗ 7 


N. S. Das Kapital wird à 4 pCt. Zinſen und & 
nur zur erſten und ſichern Hypothek, auch in klei⸗ 


neren Poſten vergeben, und kann fofort zu Joh. 
oder Weihn. c. erhoben werden. 
Anftage⸗ und Adreß⸗Büreau 
(im alten Rathhauſe.) 


nitz die Güte haben zu ertheilen. 


haltbare Waare, in Schachteln gefälliger Form, 
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Diejenigen, an welche ich Forderungen habe, er⸗ 
ſſuche ich, in einem Monat mie Zahlung zu lei⸗ 
ſten; ſonſt werde ich gegen fie gerichtliche Klage 
führen, Breslau, 31. März 1838. 

Der Kaufm. F. W. Kern, Albrechtsſtr. 42. 

i Die Milch pacht 
in Schön⸗Euguth, 1% Meilen von Breslau, iſt 
von Termino Johanni ab anderweitig zu vergeben. 


Spiegel und Meubles 


in allen Holzarten empfiehlt die neue Meubles⸗ 
Handlung Ring Nr. 15, im Hauſe des Porzellan⸗ 
händler Herrn Wenzel. 


80 Stück 


große mit Körnern fett gemäſtete Schöpfe verkauft 
das Dom. Weislowitz bei Nimptſch. 


Auf dem Dominium Groß⸗Peterwitz bei Strop⸗ 
pen, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen 330 Stück vollkom⸗ 
men zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zum 
Verkauf. Die Heerde iſt veredelt und durchaus 
frei von jeder erblichen Krankheit. 


Ein Dominium bei Neumarkt 
wünscht der Besitzer gegen ein hiesiges, gut 
gelegenes und herrschaftlich eingerichtetes 
Haus zu vertauschen. Näheres im Anfrage- 
und Adress-Bureau (im alten Rathhause). 


H APP A ee ren 
Flügel: Verkauf. 
Ein gebrauchter, aber gut gehaltener Mahagoni⸗ 
Flügel von contra c. bis g. ſteht zu verkaufen: 
Ring Nr. 56, im zweiten Hofe, eine Treppe. 


Zum Silber ⸗Ausſchieben, 
das wegen eingetretenen Regenwetters am 26ſten 
unterblieb, ladet auf Sonntag den 1. April ganz 
ergebenft ein: Woiſch, Coffetler am Hinterdom. 


Sargſachen. 

1 fein verſilbettes Crücifir, 4 Kleeblätter, 1 Zettel, 
1 Todtenkopf, 1 kleine und 1 große Schiene koſten 
nur 20 Sgr., 6 Stück fein verſilberte Pratzen oder 
Sargfüße auch 20 Sgr.; es koſtet demnach der 
ganze Satz 1 Rthlr. 10 Sgr.; dergl. weit ſchönere 
10 Sgr. pro Satz mehr. 12 Stück ſilberplattirte, 
nicht zinnerne oder bleierne Sargſchilder mit eben 
fo viel ſilberplattirten Handhaben und 24 blauen, 
eiſernen Kloben koſten 5% bis 6 Rthlr. 16 Stück 
ſolche Schilder 8%, bis 9 Rthlr. 4 Stück Quaſten 
10, 12%; 15, 20 Sgr. Die Elle Frangen 1, 
1%, % 2% Sgr. 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Denkmünzen. 

Zur Confirmation und Taufe, zu Geburtstags⸗ 
und Namenstagen und zu anderen feierlichen Ge⸗ 
legenheiten ſehr wohlpaſſend, in Gold und Silber, 
ſind billig zu haben bei 3 

Hübner u. Sohn, Ring 32, erfte Etage. 


( Avertiſſement. m 
Ortsveränderungshalber iſt in Scheitnich eine 
Beſitzung, brftehend in einem logablen Wohnhauſe 
nebſt Nebengebäude und Garten, ſofort billig zu 
verkaufen. Das Nähere bei F. W. Kayſer, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 


Neue und gebrauchte Stuhlwagen, in Federn 
hängend, ſo wie mehre Plauwagen, ſind billig zu 
verkaufen, Nikolaithor im gold. Schwerdt. N 


60 Stück fette Schöpſe 


bietet das Dominium Peucke (Delöner Kreiſes) 


zum Verkauf. f 
N Ef e l. 2 
Bei dem Dom. Baumgarten im Strehlen⸗ 
ſchen Kreiſe find zwei gut eingefahrene, ſehr brauch⸗ 
bare Eſel zu verkaufen. x ö 


Billard Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin | 


des S. Dahlem, Tiſchler⸗Meiſter, 
Junkernſtraße Nr. 32 in Breslau. 


Brennholz, 

welches nicht im Waſſer gelegen, ſehr gut und 
dicht geſetzt, ſtarkſcheſtig, geſund, nicht ſpurig und 
ganz trocken ift, koſtet die große oder rheinl. Klaf⸗ 
ter beſtes Buchen⸗Leibh. Ir Kl. 6 Thlr. 15 Sgr., 
Bickenleibh. 5, Eichenleibh. 5%, Erlenleibh. 
5% Kiefernleibh. 4½ Thaler; Zoll und Neben: 
koſten finden nicht ftatt, Das Hacken oder Sägen 
und Spalten koſtet 15 Sgr. pro Klafter. 5 8 

Hübner u. Sohn, Ring 82, eine Treppe. 


Zu einem 


Fleiſch⸗Ausſchieben 


Montag den 2ten April d. J. ergebenſt 


ladet auf 
ein: 


in Berlin, : 
Königs⸗Straße Nr. 66, 
empfiehlt fein Lager der ausgezeichnet ſten 
und neueſten 
Stickmuſter, 
und verſpricht ſchnelle und reelle Bedienung. 
Aufträge werden ſorgfältig ausgeführt. 
S W] 


Ausverkauf 


von Tuchen und Schnittwaaren: Kränzelmarkt, 
neben der Oel⸗Fabrik des Hrn. Vaudel. 


Elb. Neunaugen, d. St. 1½ Sgr., 
verkauft, Neue⸗Sand⸗Straße Nr. 17: 5 
F. A. J. Blaſchke. 


Die Milchpacht 
in Rathen iſt von Johanni d. J. ab anderwei⸗ 
tig zu vergeben von der Adminiſtration zu Liſſa. 


Holland. Käse, 
Magdeb. Leim, 
div. Sorten Schellack, 


empfehlen im Ganzen und Einzelnen: 


J. C. Keyl & Thiel, 


Ohlauer Str. Nr. 52, goldne Axt. 


Oranienburger Soda: Seife 
empfehlen in anerkannt guter Qualität in 5 Pfd.- 
Stegen, das Pfd. 4 ½ Sgr., und bitten die geehr⸗ 
ten Hausfrauen um geneigte Abnahme: 8 

J. C. Keyl & Thiel, 


Ohlauer Straße Nr. 52, goldne Axt. 


Beſte geſottene und gereinigte Roßhaare, ſowie 
auch geſottene Schweifhaare, find zu möglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen zu haben bei 


M. Manaſſe, 


Antonien⸗Straße im weißen Roſſe Ne. 9. 


Dienſt⸗Geſuch. f 

Ein verheiratheter Oekonom, bereits 12 Jahr 
bei der Landwirthſchaft, auch im juriſtiſchen Fache 
gearbeitet, 38 Jahr alt und mit guten Zeugniſ⸗ 
fen verſehen, ſucht zu Johanni d. J. ein ander: 
weitiges Unterkommen, auch, wenn es gewünſcht 
wird, iſt deſſen Frau erbötig, die Kuhwirthſchaft 
zur Aufſicht mit zu übernehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird eine Wohllöbliche Zeitungs⸗ 
Expedition, ſo wie der Feuerwerker Profe zu Schweid⸗ 


Gemalte und gedruckte 
Rouleaux, 


das Stück von 20 Sgr. an bis 3 Rthl., empfiehlt 
die Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Acciſe. 
Engliſche Glanz ⸗Stiefel⸗Wichſe 


mit Gebr.⸗Anw. 4 Eth. Inhalt, 85 St. pr. 1 Rtl.; 
à 2 bis 3 Loth Inhalt, 170 St, pr. 1 Rtl., in 
großen Particen noch billiger, empfiehlt: 

{ F. A. E Blaſchke. 


Ein großes Aushänge ⸗ Schild iſt zu verkaufen 
Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege hoch. 

RR ER EREREREREED REES 

Anzeige für Damen, 4 

Moderne feidene Sommerhüte, Strohhüte, > 

® To wie Baſthüte in ganz beſonders feinen > 


Muſtern offerirt zu den möglichſt billigſten 
Preiſen die Damen⸗Putzhandlung von 
A. Storch, 


am Ringe Nr. 43, neben der 
| Nalkhmarkes Apotheke. 


Eine eiſerne Geldkaſſe, zwei Kronleuchter und 
eine ſpaniſche Wand ſind zu verkaufen: Humme⸗ 
rei Nr. 17 eine Stiege. 
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räumen, bedeutend unter dem Koftenpreife verkauft werden. 
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Der große Ausverkauf von Mode Waaren, 
Roßmarkt Nr. 14, der Börſe gegenüber, 


empfiehlt zur geneigten Beachtung die noch vorräthigen Waaren, als: breite Seidenzeuge, feine Umſchlagetücher, Thibets, Thibet⸗Merinos, 
gedruckte Merinos, Kattun, Meubel⸗Damaſte, Moors, Teppiche, Mouſſeline, Frangen und noch viele andere Artikel, die, um damit zu 


Lager von neuen Strohhuͤten, 


bezogen aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, in den modernſten und geſchmackvollſten Fagons, ſo wie beſter Qualität, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl zu dem Preiſe pro Stück von 22 Ggr. bis 6 Rt, (in größeren Partieen billiger) zu geneigter Beachtung: 5 


D. Weigert, | 
Ring Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Kugeln von Lignum sanetum, Kegel, W 
hähne, Leuchter, Fidibusbecher, meſſingne 


Das Blaufarbenwerk 
‘ zu Haſſerode f 


hat ſich bewogen gefunden: 


az) die bisher gangbaren Sorten blauer Schmalt⸗ 


farben, ohne Verringerung ihrer Güte, 
im Preiſe zum Theil bedeutend herabzuſetzen. 
Dieſe Preiserniedrigung tritt bei mir mit dem 
1ſten k. M. ein; 

b) außerdem von allen Muſtern auch eine 
zweite wohlfeilere Sorte von geringerer Qua⸗ 
lität anfertigen zu laſſen, (wie bereits bei 
O. E. G. geſchehen, wovon ©. E. eine ge: 
ringere Sorte iſt). Proben erwarte ich in 
Kurzem. Breslau den 24. März 1838. 

F. A. Müllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Verkaufs Anzeige, 


Koch⸗Erbſen 3 Sgr. 
Futter⸗Erbſen 2 ½ Sgr. 
Linſen 3, 3 ½, u. 4 Sgr. 
Bohnen 6 Sgr. 
Hanfkörner 4 ½ Sgr. 
Wick en 2 u. 3 Sgr. 
Grauer Hierſrfe 3 Sgr. 
Gelber Hierſfſe + 3% Sgr. 
Leinſaamen. 6 Sgr. 
ſo wie alle übrigen Getreide⸗Sorten 
ſind zu haben: f 5 
Schweidnitzer Straße Nr. 28, 
von der Zwinger = Seite neben 
der Real⸗ Schule. 
Leinkuchen 


ſind billigſt zu haben: Schweidnitzer Straße Nr. 28, 
im Hofe par terre. 


Ein Dominial⸗Gut von 309 Morgen Acker⸗ 


ie Metze 


* 


* * * 


land, mehrentheils Weizenboden, 136 Morgen Wieſe, 


297 Morgen Hutungsunland, 322 Morgen Forſt, 


gelegen in einer angenehmen Gebirgsgegend, iſt 


wegen Entfernung des Herrn Beſitzers in einem 
Werthe von 24000 Rthlr. zu verkaufen, oder auch 
in drei einzelnen Theilen zu veräußern, deſſen Lage 
ſich beſonders am vortheilhafteſten für Letzteres eſg⸗ 


net. Nachweis giebt die Expedition des Boten aus 


dem Rieſengebirge und der Stadtälteſte Herr Scholtz 
in Landeshut, in portofreien Briefen. 


2... ̃ ET ß 

Billiger Verkauf 

einer Pattie noch ganz guter brauchbarer Stuben⸗ 

thüren und dergl. Fenſter von verſchledener Größe, 

85 alter Mauerziegeln: auf dem Bauplatze Ring 
e > 


illard⸗Bälle, 2 


und hölzerne Bierdeckel, nebſt andern Bedarfs⸗ 


Artikeln für die Herren Gaſtwirthe und Coffetier's 


empfiehlt C. Wolter, 
Große Groſchen⸗Gaſſe Nr. 2. 


— — — U H— 
Eine birndaumne Komode iſt für 2 Rtlr. zu 


verkaufen: am Neumarkt Nr. 30, drei Treppen. Hafer: 


Der vieteljährige Abonnewente⸗Preis für die Ereslauer Beitung in Verbindung mit ihrem Beiblatie ,, 
r die Zeitung allein 1 Tholer 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


1 Thaler 20 Sgr., 


Nanga 000: VEN 
Etwas ganz Neues. 8 
Lithographitten Spatterie zu den fo ſehr & 
beliebten Viktoria⸗Hüten, Wiener Baſtmat⸗ 
ten und für die hohen Herrſchaften in 
Breslau: x 
ganz extrafeine Strohhüte 
A find zu haben im goldenen Baum, bei 5 
5 Henriette Rückart, aus Leipzig und 8 
Berlin. N N — 
Bend assessed 

Sittlich gebildete Mädchen, welche ertrafeine Her 
ren⸗Hemden zu nähen verſtehen, können in meiner 
Wohnung das ganze Jahr hindurch Beſchäftigung 
finden. Verwittwete S ko be l, 

{ Hinterbleiche Nr. 4. 

Zu zeitgemäßem Preiſe wird zu kaufen geſucht: 
in den Vorſtädten Breslaus ein Haus mittlerer 
Größe. Frankirte Anerbietungen sub X. X. Z. 
mit Beſchreibung und Werths⸗Angabe nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 

Wiener Stroh⸗ und Baſthüte in den neueſten 
und eleganteften Fagons, fo wie moderne garnirte 
Sommerhüte à 1 ½ Rthlr. empfiehlt: 

L. Duckart geb. Wagner, 
x Ring Nr. 40, 
im ſchwarzen Kreuz eine Stiege. 
Ein Kleider = Sekretär f 
von Birkenholz wird veränderungshalber billig ver⸗ 
kauft: Ohlauer Str. Nr. 8 3 Treppen vorn heraus. 

Eine Stube, vorn heraus, iſt zu vermiethen und 

bald zu beziehen Ohlauer Str. Nr. 2, 1 Stiege. 


Zu vermiethen iſt ſofort ein Stall auf 2 Pferde 
und Wagen⸗Remiſe, Albrechts⸗Straße Nr. 23. 


Addons 
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Gut meublirte Zimmer find fortwährend auf 


Tage, Wochen und Monate zu vermiethen Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39. R. Schultze. 


Zu vermiethen 
und Johanni, oder auch dieſe Oſtern zu beziehen, 
iſt das Specerei⸗Gewölbe auf der Nikolaiſtraße 
Nr. 68 im grünen Löwen. 


N sl 7 ae rer sheet Sa h FR Eh 

Zu vermiethen: Weiden⸗Straße Nr. 22 der 
erſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove nebſt 
Zubehör. 


2 ERDE EN STE ET 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt belegener 
Garten mit einem Fruchthauſe und Wohnſtube ift 
zu vermiethen und bald zu übernehmen. Das Nä- 
here ſagt der Beſitzer, Kleine Groſchengaſſe N. 14. 
——— ng] 


Eine gut meublirte Stube iſt zu vermiethen 
Neumarkt Nr. 1 im zweiten Stock. 
—— ¶ ³ wü ᷣ—¹ —r1 EUAGETOrreeeeeReeipeeree 


Zu vermiethen und zum 1. April a. C. zu bezie⸗ 
hen, iſt Schmiedebrücke im erſten Viertel Ne. 56 
eine Treppe hoch, eine meublirte Stube. x 


Breslau, den 


. Angekommene Fremde. 


Meubles ſind billigſt zu vermiethen: 
Ring, Eiſenkram Nr. 12. Der Eingang iſt bei 
den Leinwandreißern. 5 


Gu vermiethen.) Riemerzeſle Nr. 18, if 
eine Stube vorn heraus und eine dabei befindliche 
kleinere Stube mit einem Fenſter, ſehr licht und 
trocken, für einen oder zwei Herren zu vermiethen, 
auch bald zu beziehen. 


Ketzerberg Nr. 21 iſt eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen und auf Johannis zu beziehen. 


Zu vermiethen: R 
an eine ſtille Familie, eine angenehme Wohnung 
an der Promenade. Näheres Ketzerberg Nr. 14, 
im Aten Stock. 


Zu vermiethen 
und Termino Michaeli d. J. zu beziehen: Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 11 die zweite Etage, beſtehend in 6 
Stuben, 1 Kabinet und Zubehör, nebſt Pferdeſtall 
und Wagen⸗Remiſe. Das Nähere Parterre. 


Zu vermiethen iſt zu Sohanni in dem Haufe 
Neue Gaſſe Nr. 1 ein Stall auf 3 Pferde und 
eine Remiſe auf 2 Wagen. 


Zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu 
beziehen ſind Schweidnitzer Str. Nr. 28, ohnweit 
der Promenade, im dritten Stock, 2 Stuben und 
1 Küche. Das Nähere im Gewölbe bei F. Frank. 


Zu vermiethen 


ſind am Neumarkt Nr. 9 von Johanni c. ab, im 
Zten Stock, 3 Stuben, Entree ıc. 


Den 29. März Rautenkranz: Hr. Lieur. Graf v. 
Bülow g. Roͤrersdorf. Hr. Poſt⸗Sekretair Gottbrecht a. 
Landeshut. — Weiße Adler: Hr. Lieut. v. Garnier v. 
7. Huſ. Reg. Hr. Oberamtmann Mentzel aus Kottwitz. 
Blaue Hirſch: Hr. Wirthſch. Dir. Lorenz a. Stolz. — 


a. Baumgarten. Deut ſche Haus: Hr. Student Korb 
a. Berlin. Hr. Handlungs⸗Kommis Ludwig aus Frank⸗ 
furth a/ S. Hr. Juſtiz Kommiſſ. Melger aus Striegau. 
botel de Silefte: Hr. Oberſt Baron v. Bockelberg 
a. Karlsruh. Hr. Kaufm. Haas a. Imgenbroich. Or. 
v. Elsner a. Bieferwig. Hr. Lieut. v. Hir ſch a. Ratibor. 
Drei Berge: HP. Kaufl. Albrecht a. Liegnitz u. Kaapke 
o. Schwedt. — Gold. Gans: Hr. Sberſt Baron von 
Beaufort a. Koſel. Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkau. 
Gold. Krone: Hr. Pfarrer Brandt a. Priſſelwitz. HH. 


Kft. Polko a. Frankenſtein u. Bartſch a. Reicheubach. — 


Weiße Storch: Hr. Gutsb. v. Koſchembahr a. Eiſen⸗ 
e ge a. . Hr. Kim 
1 Ratibor. — Große Stube: Bürger 
Fuſiecki u. Zengler a. Krakau. 2 1 
Privat⸗Logis: Fiſchergaſſe 4. Hr. Bau⸗Inſpektor 
Menzel aus Greifswald. Neue Junkernſtr. 6. Hr, von 
Tempelhoff a. Podzamce. Mattbiasſtr. 65. Frau Ober: 
förfter Witte u. Frau Ober⸗Zoll⸗Inſp. v. Arciechowska a. 
Podzamce. Frau Gutsb. Ritter a. Schmiedeberg. 


Getreide ⸗Preiſe. 


30. Marz 1837. 


Höch ſt er. Mittlere. Niedelg ſt ee r. 
Weizen: 1 Rll. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. 1 Rilr. 9 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


— Rıle, 25 Sgr. — Pf. 


L. 


— Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 


— Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Die Schleſiſche Chronik” ik am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Scheſiſchen Ghronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Bor. ; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die 


Shronik kein Porto angerechnet wird. 


